
Wiesbadener General-Anzeiger
intlles Man der GenielnW Auringen.Brelkenheilu.Flörsheim,Fruuen kein.Mulienheim,Medenbaüi.Naurod.NordenAdt.Nambaih.KlhierVein.vonnenSerg.Wallau.

Durch Trägerinnen AuSgabr A Ausgabr B
"Vertretungen »ohne  guftell - Wierbad Neueste Nachr Mt, . « ockbrunnengetfter'

•JPaJ ? *" . monaU . 0.60 otertelt . 1.80 monotl . Ö.80 viertelt 2.40
»Lrch die B- st de,- gen «ohne « estellg.» .. ».70 „ r .lO > 0-9° .. - .7°
Sie Wie»d Neuesten Nachr, erscheinen täglich mittag » mit Ausnahme d. Kann - n . ffetertag «.

DttlflS Schriftlritungu.hauptgeschSstrsttll«: RIkolarstt. U . 8» nspr.: Rr. 5915.5916,5917.
. - . aiAonnent »er Wiesbadener Neuesten Nachrichten jBusgabe ^ 1 ist mit SV« Mark gegen Tod
? ^ nntall jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten , der auch die humoristiiche Wochen-

Kochbrunnengeister ' (Au - pabe S) bezieht , insgesamt mit Ivvv Mark am den Todes - und Tanz.
a°Ä ?«d'ität ^ all infolge Unfall beider Nürnberger Lebensvcrstch .-Bank verstchert. Be , verheirateten
8dom>enten der . Kochbrunnengeifter ' gilt die» unter den gleichen Bedingungen auch für die Ehefrau.

An,eigenpreife : D>e einspaltig« ktadtie, . Wiesbaden Lentfckland « - «>»»>»
Zeile oder deren Raum - - - Ml . 0.SV Ml . OSO Ml . a.«

Im Reklameteil i Die Zeile . Mk. 1.- Mk 1.BO Mk. 1.80
Bei Wiederholung Nachlaß nach Tarif . Bei zwangsweiser Beitreibung der Ameisen-
gebühren durch Klag « und bei Äonkursverfahren wird der bewilligt « Nachlaß hinfällig.

Male i Maurttiysstr . 12, Jernfpr . Nr. 2054 : Male u virmarckring 29, 8enispr . Rr. 2055
Wenn Mann und Frau oerunglülken , kommen fe lüvo Mark , insgesamt also rovo Mark zur Auszahlung.
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebensverflcherungs -Bank anzuzeigen , der Ver¬
letzte hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben . Todes¬
fälle mästen sofort , spätestens aber innerhalb 4« Stunden na » dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
werden . Ueber die Voraussetzungen der Berstcherung geben die Derstcherungsbedtngungen Auffchlus

Nummer 19 Montag. 24- Januar 19J6 31. Jahrgang.

lf

:r

id

:eö,
ler.
c.n.f

.50

}0.

ist
t«
>r!

B*4

ih

--
u«'
t"-

e.

Montenegrinischer Hexensabbat.
vie königliche Zamilie und die Regierung nach Lyon geflohen . - Palastrevolution und Gene-
ralsherrschast in Skutari . — vie Entwaffnung des montenegrinischen Heeres wird fortgesetzt.

Es darf jetzt als glaubwürdig erscheinen , daß der König
von Montenegro und seine Regierung die Bitte um
Frieden an Oesterreich -Ungarn nicht gerichtet hatten , um
Frieden zu bekommen , sondern lediglich, uw Zeit zu ge-
winne», einen großen Teil der gefährdeten Truppen in
Sicherheit zu bringen . Wir hatten diese Möglichkeit schon
ins Auge gefaßt , da sie in das reich ausgestattete Lug. und
Trugarsenal der Verbündeten dess »ollen ehrlichen See-
vianns" vorzüglich hineinpaßt . Immerhin durfte man aber
doch noch glauben , daß König Nikolaus eine solche Dumm¬
heit, von welcher Seite sie ihm auch nahcgelegt wurde , nicht
machen werbe . Er hat sie doch gemacht und dadurch seiner
Dynastie sowohl wie der Selbständigkeit des Staates Monte¬
negro die Zukunft abgeschnitten . An der Tatsache der
Unterwerfung Montenegros wird durch die Gaunerschlau«
heit des klugen Königs und seiner Ratgeber nichts ge-
ändert. Die Waffenstreckung in Montenegro geht weiter
«or sich: alle Zivil - und Milttärpersonen , die im Lande
bleiben, müfien ihre kriegsbrauchbaren Waffen , auch die
alten, in den Familien weitervererbten Donnerbüchsen,
abgeben, oder sie werden ihnen mit Gewalt genommen.
TS mag sein, baß es dem schlauen Fuchs Nikolaus gelingt,
«inen verhältnismäßig beträchtlichen Teil seiner Truppen
»« retten : aber da diese Truppenmacht selbst nicht gewaltigist, fällt das nur gering ins Gewicht. Ueber die monte-
kegrinische Angelegenheit liege » folgende Nachrichten vor:

vie Gründe zur „Notlüge ".
Rom,  24 . Jan . sNichtamtl . Wolff-Tel .)

m Meldung der Agenzia Stefani : Das montenegrinische
Generalkonsulat veröffentlichtfolgende Depesche, die ihm
aus Brindisi von dem montenegrinischen Ministerpräsiden¬
ten Miuskovic zugegangen ist: Da die letzte Phase des
"rieges in Montenegro weiter kommentiert wird, dürfte
«b nützlich sein, dem Publikum folgendes mitzutetlen: Der
Meinungsaustausch mit den österreichischenMili¬
tärbehörden war ans zwei Gründen nötig geworden,
l- durch den Fall  der L 0 w t s che n st e l l u n g e n , den
"tr zu vermeiden gehofft hatten , und 2. durch den E i n -
dug dcs Feindes in Cetinje . Die Schritte we¬
ll««eines Waffenstillstandes zielten einzig
und allein dahin , Zeit zu gewinnen,  um den
-stückzug der Armee auf Podgorttza und Skutari zu sichern
u«d zu vermeide  n , daß die übrigen montenegrinischen
gruppe«, die sich an den anderen Fronten viel weiter von
Pedgoriha entfernt befanden , abgefchnitte«  wurden:
wwie um Zeit zu haben, die serbischen Truppen aus Pod-
lloritza und Skutari nach Alessio und Durazzo zu schaffen.
^ ist sicher, daß auf diese Weise die ö st e r r e i chi s che n
.i* u « in ihrem Vormarsch um mindestens
«>n e Woche  a u f g e h a l t e n wurden . Die Blätter zie-
di? ^ Allgemeinen mit Absicht irrtümliche Schlüsse. Aber
« „^ «vgebenben montenegrinischen Faktoren werden daß
PUbllknm bald über die Ereignisse , die sich in Montenegro

haben , aufklären können : Ereignisse , über die
Inblikum unglücklicherweise sehr schlecht unterrichtet

(W «iv«tenearinische Armee unter dem Befehl dcS
z" Öligen Ministerpräsidenten , General Bukotitsch , setzt

« Kampf gegen den Feind fort in der Absicht, sich mit
^ serbischen Armee zu vereinigen.

pasaftr-volui-on in Montenegro?
Lugano,  24 . Jan . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

. amtliche montenegrinische Erklärung , daß die Ber-
mit Oesterreich nur eine Finte gewesen sind,

J * "«ft zu gewinnen , verfehlt in Italien in jeder Hinsicht
Niemand zweifelt mehr daran , daß eine P a.

strev 0 lnti 0 n der Partei Martinowitsch-
* ' " Eitsch  als Folge des rnssische « Einflusses

a#1«t * " lllischen Goldes  den Umschwnng herbei,
>, hrt ha« und die Königliche Familie « nb das Kabinett

^ ''"'^ Eewitsch zun , Verlasse « des Landes zwang . I « Sku-
s * gesteht heute eine Diktatnr der beide « Genannten , der

Mirko  als dynastisches AnShSngeschild

bie Waffenftreckung ist im Gange.
dient.

Knlivari und vuleigno besetzt.
*4. F . «* amtliche österreichisch-ungarische Tagesbericht vom

«uar sagt über Montenegro:
die ~ Eöaffenstrecknng des montenegrinischen Heereö , die
«r» Bedingung  für weitere Friede «sverhanblnu,

bilde., t» tm Dangy.

Die österreichisch -nugarische « Truppe « traten soeben »«
diesem Zwecke , jede Feindseligkeit nnterlaffenb , de« Bor¬
marsch in das Innere  des Landes an . Die Monte,
«egrinischen Soldaten haben , wo sie mit unsere » Abteil « « -
gen znsamMeutrcffe « , die Waffe « abzngeben und könne « ,
wenn dies ohne Widerstand  geschieht , in ihre«
Heimatsorten unter angemessener Aufsicht
ihrer Beschäftigung nachgehe « . Wer Wider¬
stand  leistet , wirb gewaltsam entwaffnet » nb
kriegsgefangen abgeführt.  Diese , durch mili¬
tärische Gründe sowie durch die Eigenart des Landes und
feiner Bevölkerung bedingte Lösung wirb am raschesten
dem seit lange « Jahre « vom Krieg heimgesnchte « Monte»
negro de» Frieden wiederzngebe » vermöge « .

DaS montenegrinische Oberkommando wnrbe in diesem
Sinn « unterrichtet.

Im amtlichen öTerreichtsch-ungarifche » Tagesbericht vom
28. Januar heißt rS:

Die Waffrnstrecknng  der Montenegriner nimmt
ihre « Fortgang.  An î rhlreiche » Punkte « de» LanbeS
wnrbe « dt« « affen » iedergelegt . I * der Nordostkrvnt von
Montenegro ergaben sich in de» letzte« Tage « »der löSV
Serben.

Die Adriahäfcn A u t i o a r i « nb D « l c i g n » wnrbe»
von unseren Truppen besetzt.

Die Vorverhandlungen in Montenegro
enbgi !trg abgeschlossen.
B e r l t n . 24. Jan . lEig . Tel . Zens . BlnZ

Dem „8 . A ." wird ans dem Kriegspresseqnartier ge¬
meldet : Gegenteiligen Nachrichten znm Trotz kann heute
festgestellt werden , daß unsere Verhandlungen mit Mon¬
tenegro wegen der Waffenstreckung endgiltig in Ce,
tinje abgeschlossen  worden find « nd damit den
diplomatischen Verhandlungen freie Bah » gegeben worden
ist. Das Entgegenkommen weiter Kreise im Lande ist un¬
verkennbar , sodatz z« hosfe » ist, der Friede werde bald wie¬
der in die Schwarze « Berge einzieheu , « wd zwar diesmal
unter anhaltenden , günstigere « Umständen , als in der
Vergangenheit . Die Abliesernng der Waffen macht weiter
erfreuliche Fortschritte . Die Montenegriner habe « nun
auch begonnen , die vereinzelt im Lande befindlichen öster¬
reichisch-ungarische « Gefangene « ansznliefer « ; bisher kehr¬
te« 50 Offiziere nnd auch einige Mannschaften zurück.

Die Lage in Montenegro.
Lugano,  24 . Jan . (T --U ., Tel .)

Der frühere amerikanische Gesandte am serbischen
Hofe , George L 0 r i l l a r d, ist in Rom eingetroffen und
hat , wie die „Stampa " meldet , auf Grund eigener Beob¬
achtungen mitgeteilt , daß die Fortsetzung des Widerstandes
der Montenegriner an der Lage nicht viel ändern könne.
Skutari könne einer Belagerung nicht widerstehe « : es
fehle an Geschützen . Die Oesterreicher beherrschen bereit»
die Mündung der Bojan « , « nb zu Lande rücken sie vor.
ohne ernstem Widerstand zu begegnen . Al » der Gesandte
San Giovanni bi Medua verließ , um sich nach Durazzo
z« begeben , wo er stch nach Italien einschifste , erwartete
man bereit » die Einnahme der Stadt durch die Oesterrei¬
cher. Im Süden dringen die Bulgaren immer weiter vor.

Kronprinz vaniio ein Freund Oesterreichs.
R 0 m , »4. Jan . sP .-Trl . Zens . Bln .)

ES sickert jetzt langsam durch, daß « ronprin , DnnftV»
«nd seine Gemahlin ans der Seite Oesterreichs stehen.

Lyon als montenegrinischer Negierungssitz.
Rom,  24 . Jan . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agencia Stefani : Der König von
Montenegro und Prtn , Peter  find gestern in
Brtndtsi eingetroffe « . Sie werben die Reife nach Lyon
fortfetzen.

Prinz Mirko  und drei Mitglieder der Regierung
blieben in Montenegro auf ausdrücklichen Wunsch de-
HerreS , da» de« Kampf fortsetzt.

Pari », 24 . Jan . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Einer Blättermelbung zufolge ist der Sitz der Mon¬

tenegrinischen Regierung nach Lyon  verlegt worden.

Die gefahrvolle Reise der NSnigi -» von
Montenegro.

Lyon,  24 . Jan . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Agence Havas : Der montenegrinische

General Govosrenostke und Leutnant Radownitsch erklär¬
ten einem Journalisten baß dir Reise der Königin und
der Prinzessinnen von Montenegro selbst tm Adriatischen
Meere äußerst gefahrvoll gewesen sei, da sie einige Male
nnr mühsam feindlichen Unterseebooten
und Flugzeugen entkamen.

vie Reise des Rönigs.
Rom,  24 . Jan . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der »Agencia Stefani * : Der König von
Montenegro und Prinz Peter sind t« Rom etugetroffeu
und vom König , dem montenegrinische « Generalkonsul und
dem Präfekten empfangen worden . König Niktta « nd Prinz
Peter begeben stch ebenfalls « ach Lyon.

Rom,  84 . Jan . sNichtamtl .- Wolff -Tel .)
Der König von Montenegro und Prinz Peter sind

Sonntag abend nach Lyon abgereist . Der Köntg von
Italien gab ihnen bis znm Bahnhofe da» Geleit.

Stockholm,  24 . Jan . sP .-Tel . Zens . Bln .)
Der neue russische Gesandte für Cetinje , Jslawin , ist

telegraphisch beordert worben , in Italien znrückzubleiben.

Erbitterung gegen England in Italien.
Mailand,  24 . Jan . sPrivat -Tel . Zens . Bln .)

Ein Pariser Drahtbericht des „Secolo " über Briands
angebliche Mission in Italien läßt erkennen , daß ernsthaste
Differenzen « nd Verstimmungen zwischen Italien . Eng¬
land « nd Frankreich tatsächlich bestehen . England macht
ansschließlich seine ökonomische « nd finanzielle Hilfe von
einer italienischen Trnppensendung über See abhängig,
während die ganze italienische Presse dagegen ist « nd sich
sehr erbittert über die englische Gleichgiltigkeit gegenüber
der großen Volksnot zeigt.

Lebhafte Ministerberatungen in Rom.
Bern,  24 . Jan . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Laut „Corriere * fand gestern Nachmittag tm Palazzo
Braschi in Rom eine Beratung zwischen Salandra , Son-
ntno , Corci und Zupelli statt , der eine Zeit lang auch eine
sehr hochstehende militärische Person beiwohnte . Es wur¬
den dabei alle mit der Anwesenheit italienischer Truppen
in Albanien zusammenhängenden Fragen eingehend be¬
handelt . Abends sprach man in einigen römischen Kreisen
von der nahe bevorstehenden Ankunft Briands.
Dieses Gerücht geht schon seit einigen Tagen um . Einige
glauben , Tittoni sei bei seiner vor fünf Tagen erfolgten
Abreise nach Paris beauftragt worden , diesen amtlichen
Besuch zu veranlassen . Brianb soll am heutigen Montag
oder am Dienstag mit einigen französischen Ministern
eintreffen . Andere behaupten » er komme erst in zehn
Tage « allein . Die Nachricht seines bevorstehenden Ein¬
treffens wird von der „Tribuna " bestätigt.

Laut „Secolo " hat Salandra seinen auf morgen an-
gesetzten Besuch in Turin auS schwerwiegende«
StaatSgründen  bis zum Februar verschoben.

vie Lage in Skutari.
G e n f, 24. Jan . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der Lyoner „Nouvelliste " meldet aus Durazzo : Die
unmittelbare Nähe der militärischen Operationen und die
außerordentliche LebenSmittelteuerung gestatte Zivilper¬
sonen nicht, in Skutari zu verbleiben . Die Lage der Stabt
ist außerordentlich ernst . Die Malissorenstämme Oberalba-
nienS nehmen gegen die montenegrinischen Behörden eine
sehr verdächtige Haltung an . Die Stärke der montenegri¬
nischen Streitkräfte in Skutari ist unbekannt . Die Be¬
völkerung beginnt die Stadt zu verlassen.

Italien will valona halten.
Lugano,  24 . Jan . sEtg . Tel . Zens . Bln .)

Der Ministerrat beichloß, die italienischen Truppen
auf Valona  zurückzuziehen und dieses absolut zu hal-
ten . Dieser Beschluß scheint auch durch die schlechte Auf-



Mel Wiesbadener NeneVe vracheichte«
»«chm« veranlaßt zu sein, die BarzilaiS Andeutungen
über die Möglichkeit des Rückzuges aus Albanien nament¬
lich- ei de« Nationalisten gefunden hat.

Einschiffung italienischer Truppen nach Albanien.
London,  24 . Jan . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

.Central Rems" meldet aus Genf: Römischen Blättern
»»sorge verlautet, daß die Italiener 1V 888 Mann Truppe«
«ach Albanien Meder einschifften, «m angeblich die mon-
tenegrinisihen Streitkräste »« verstärken.

Verblendung der serbischen Machthaber.
Paris , 24. Jan . (Privat-Tel . Zens. Bin.)

«er serbische Ministerpräsident Pasitsch erklärte, daß
trotz ber Schläge, welche sein Land getroffen hätten, er
volles Bertranen habe, baß ein neues größeres und
kräftigeres Serbien  als bas alte aus den Ruinen
deS jetzigen emporsteigen werde.

«t h e n, 24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung ber Agence HavaS: König Peter , ber so bald

alS möglich inmitten seiner Truppen weilen möchte, begibt
sich nach Beendigung der Kur in Edipsos nach Korfu. Die
in Athen weilenden serbischen Offiziere reisen nach Korfu
ab, wo das serbische Heer bald wieder in kampffähigen
Zustand gebracht werben soll.

Die Entente und Griechenland.
P a r i s . 24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Eine Athener Privatmeldung des „Temps" berichtet
über einen Besuch der Gesandten Englands und Frank¬
reichs bei dem Ministerpräsidenten. Er hatte befriedigende
Mitteilungen über Korfu zum Gegenstand. Der franzö¬
sische Gesandte Gullemin hatte darauf noch eine sehr lange
Besprechung mit Skulubis über die allgemeine Lage, und
a«8 diesem Gedankenaustausch ergab sich der Eindruck der
Beruhigung und Entspannung , welchen die gemäßigtere
Haltung eines Teiles ber Athener Blätter verstärkte.

Freilassung der Konsuln von Saloniki.
N e w ° Y o r k, 24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Meldnng des Renterscheu Bureaus : Der Washingtoner
Berichterstatter der Associated Preß meldet, daß dank dem
Eiutrete » der amerikanischenRegierung der deutsche, öster¬
reichisch-ungarische. türkische und bulgarische Konsul, die in
Saloniki gefangen geuommen worden waren und sich an
Bord eines französischen Kriegsschiffes befände«, freigelaffen
werbe« sollen.

*

Eröffnung der griechischen Kammer.
Athen,  24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas : Die Kammer nimmt ihre
Arbeiten am heutigen Montag auf. Eine Thronrede wird
nicht verlesen. Die Regierung behält sich vor, an einem
späteren Zeitpunkt Erklärungen über die politische Lage
abzugeben. Man nimmt an, baß Rouphos, der frühere
Gouverneur von Kreta, Kammerpräsident wird.

Aömg Konstantins Ankiage.
London,  24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Blätter veröffentlichen eine Unterredung des
Athener Korrespondenten der „Affociated Preß " mit König
Konstantin.

Der König ließ den Korrespondenten kommen, um
seine tiefe Empörung über die unerhörte An¬
maßung der jüngsten Aktion der Alliierten
gegenüber Griechenland auszusprechen. Der König, der
sehr erregt war, sagte: Es ist die reinste Heuchelei,
wenn England und Frankreich von einer Verletzung der
Neutralität Belgiens und Luxemburgs
reden, nach dem, was sie mir getan haben und noch tun.
Ich habe alles versucht, um in der englischen und franzö¬
sischen Preffe fair play zu erhalten. Sobald die englische
Presse mit einer erstaunlichen Verdrehung der Tatsachen
und unter Entstellung der Motive Griechenland angriff,
habe ich einem ihrer Korrespondenten eine vollständige
Erklärung über die Lage Griechenlands gegeben, ebenso
gab ich der französischen Presse eine solche offene Erklärung.
Das einzig« Forum der öffentlichen Meinung , das mir
offen steht, sind die Vereinigten Staaten.  Ich
werde immer wieder an Amerika appellieren, um das un¬
parteiische Gehör zu finden, das mir die Alliierten ver¬
sage«. Ihre Truppen haben Lemnos, Jmbros , Mytilenc,
Casteloritza, Korfu, Saloniki mit der Halbinsel Ehalkidike
und einen großen Teil Mazedoniens besetzt. Was be¬
deutet ihr Versprechen, nach dem Krieg Schadenersatz zu
zahlen? Sie können die Leiben meines Volkes, das aus
feinem Heim vertrieben wurde, nicht vergüten. Sie
machen eine militärische Notwendigkeit geltend. Unter
dem Zwange der militärischen Notwendigkeit drang Deutsch¬
land in Belgien ein und besetzte Luxemburg. Es ist zweck¬
los , zu sagen, daß die Mächte, die jetzt die Neutralität
Griechenlands verletzten, sie nicht garantiert haben, wie
eS bei Belgien ber Fall war . Denn die Neutralität
von  K o r fu ist von England, Frankreich, Rußland,
Oesterreich-Ungarn und Preußen garantiert . Und worin
lag die militärische Notwendigkeit, die Brücke von
Demirhissar  zu zerstören, die iy 2 Millionen
Drachmen gekostet  hat und die den einzigen Weg
bildete, auf dem unsere Truppen in Ostmazedonien mit
LevenSmitteln versorgt werden? Eingestandenermaßen
war kein Feind in der Nähe der Brücke  und
kein Anzeichen für sein Herannahen vorhanden. Was ist
ferner für eine Notwendigkeit für die Besetzung von Korfu
vorhanden? Wenn Griechenland mit Serbien verbündet
ist. so ist eö Italien anch. und die Serben hätten leichter
nach Albanien und Jtalten gebracht werden können, als
nach Korfu. Mallen die Italiener die Serben nicht haben,
weil sie bi« Cholera fürchten: glauben die Alliierten , daß
hen Griechen die Eholeragefahr weniger unangenehm ist,
alS den Italienern ? Die Alliierten sagen, daß sie Castel¬
oritza, ttotfn  und andere Punkte besetzt haben, um die
Stützpunkte für die Unterseeboote ausfindig zu machen.
Die britische Gesandtschaft in Athen bat 2000 Pfund , was
ein große« Vermögen für einen griechischen Fischer ist, sür
Informationen geboten, die zu der Entdeckung der Unter-
seebootS-Etützpunkte führen würden, aber sie erhielt nie¬
mals eine Nachricht über einen Unterseeboots-Stützpunkt
in Griechenland. Niemals sind Unterseeboote von Griechen¬
land « B nttt Vorräte« versorgt worden. Die Geschichte

der Balkanpoltttk der Alliierten ist ein großer Fehler
nach dem anderen,  und aus Aerger, weil alle ihre
Berechnungen fehlgeschlagen sind, suchen sie Griechen¬
land bas Ergebnis ihrer eigeueu Dumm¬
heit aufzubürden.  Wir haben sie gewarnt , daß die
Expedition in Gallipoli fruchtlos sein würbe und daß die
Oesterreicher und Deutschen Serbien sicherlich zerschmettern
würden. Sie wollten es nicht glauben. Jetzt wenden sie
sich gegen Griechenland, wie erzürnte unvernünf¬
tige Kinder.  Sie haben absichtlich jeden Vorteil grie¬
chischer Sympathie weggeworfen. Am Beginn deS Krieges
waren 80 Prozent der Griechen ber Entente günstig gesinnt.
Heute würden nicht 20 Prozent bte Hand rühren , «m den
Alliierten zn helfen.

Amerikanische Stimmen.
N e w - Y o r k, 24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Durch Funkspruch vom Vertreter de§ Wolfffchen Tele-
graphenbureauS : Die Presse bespricht den von König Kon¬
stantin in seiner Unterredung mit dem Berichterstatter der
Affociated Preß an Amerika gerichteten Appell, insbeson¬
dere seine Aeußerung, daß die Alliierten sich aus die mili¬
tärische Notwendigkeit berufen und den Hinweis «ruf die
Verletzung ber Neutralität Korfus.

„World"  schreibt in einem Leitartikel : Diese An¬
klage ist leider berechtigt.  England zog in den
Krieg mit dem besten Willen, die Vertragsverpflichtungen
einzuhalten und die Rechte der Neutralen und die Achtung
des Völkerrechts zu schützen. Aber alle hochkltngenden
Worte wurden durch die militärischen Notwendigkeiten er¬
stickt, worunter die Kriegführenden alles verstehen, was
sie tun und was sie zu tun für angemessen halten. Obibohl
die britische Kriegführung weniger mörderisch ist alS die
deutsche, ist es kaum der Mühe wert , den Einbruch zu
verherrlichen, nur weil er zufällig nicht zum Todschlag
wird. Nach achtzehn Monaten Krieg sind die Rechte der
Neutralen nur bas , was die Neutralen öurch-
zusetzen vermögen  und nichts mehr. Die militärische
Notwendigkeit hat alles andere vernichtet.

Ein Leitartikel der „New Nork Sun"  sagt , daß
Griechenland, wie es sein König in der Unterredung er¬
klärt hat, Klagegründe gegen die Alliierten hat und seine
Beschwerden mit der Verletzung der griechischen Neutralität
begründen kann. Anderseits ist eS nicht zu leugnen, daß
eine gewisse griechische Regierung  an der Lan¬
dung ber ftanzösischcn und britischen Soldaten auf grie-
chischem Boden m i t schu l d i g ist, ferner , baß Griechenland
mit einer Wehrmacht von 308008 Mann , wenn es ge¬
wollt hätte,  eine entscheidende Haltung gegen die Lan¬
dung der ersten Kontingente hätte einnchmen können.
Wenn Griechenland die? getan hätte, würde es da setzt einen
Grund haben, sich über die Verletzung seiner Neutralität
zu beschweren? Wahrscheinlich nicht.

Türkischer Aufmarsch gegen Saloniki.
Athen,  24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas : Amtliche Mitteilungen
aus Sercs stellen türkische Truppenansammlunge « l« der
Gegend von Gümüldschina bis Snfli fest.

Deutschland und Bulgarien.
Sofia,  24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „Utro"
teilte der Unterrichtsminister Peschow mit, die Deutschen
hätten die bulgarische Regierung aufgefordert, die Städte
und Bezirke Prisren , Djakowa , Krusevac , Ku-
prija , Pozarevac  und P r o ku p l j e, die bisher von
den Deutschen besetzt gewesen seien, zu okkupieren. Sie
seien von den bulgarischen Behörden übernommen worben.

Deutsche Sanitatsabordnung in Sofia.
Sofia,  24 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die neue deutsche Sanitätsmission von zwanzig Schwe¬
stern ist hier angekommen.

Eintreffen des deutschen Gesandten in Bukarest.
Bukarest,  24 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Der deutsche Gesandte Freiherr von dem Busche ist hier
eingetroffen.

Musterung der Numanen im Auslands.
Stockholm,  24. Jan . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Der rumänische Konsul in Petersburg gibt in der
Presse bekannt, daß alle wehrpflichtigen Rumänen sich so¬
fort im Konsulat zur ärztlichen Untersuchung einznfinöen
haben.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 22. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von N p e r n zerstörten wir durch eine

i n e die feindlichen Gräben in einer Breite von 78 Met.
Unsere Stellungen zwischen der Moselund

den Vogesen  sowie eine Anzahl von Ortschaften hinter
unserer Front wurden vom Feind ergebnislos beschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sm orgo«  und vor Dünaburg Artillerie¬

kämpfe.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Niihts Neues. Ober sie Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 23. Jan . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Neuville (nördlich von Nrras ) bemächtigten
sich unsere Trnppen nach einer erfolgreichen Minen¬
sprengung der vordersten fcindliihen Stellung in einer
Breite von 258 Metern : wir machten 71 Franzose« , «
Gefangenen.

In den Argonnen  besetzten wir «ach Handgranaten-
angrifs ein feindliches Grabenstück.

Militärische Anlagen östlich von Belfort  wnrdcn
mit Bomben belegt.

*

Die Lage aus dem Oe ftI i che n und dem Balkan-
Kriegsschauplatz  ist unverändert.

Oberste HeereSleit » « «.

Montag , 24. Januar 191,
parlamentarische Beaufsichtigung der frainz.'

fischen Kriegsführung.
PartS,  24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Ten

Die Geeinigte» Sozialtsten haben ber Kammer fo£L
den Beschlußantrag unterbreitet : Dte Kammer wolle tz»
schließen, daß eine ständige Abordnung
Mitgliedern,  die monatlich wechseln soll, unter
kämpfenden Truppen weilen soll: ohne in dte milttäriM
Anordnung einzugreifen, sollten sie das Recht habe», 2
ihre Gefahr die ganze Front , auch die Fenerltnie z« ^
reisen. Wenn während ihrer Anwesenheit Militär««,
Operattonen im Gange find, sollen sie bet de« käinpfeuin
Truppen oder den Stäben ber beteiligten Armeen dq
Operattonen folgen dürfen. DaS militärische Kommauj,
mutz den Abgeordneten alle Mittel zur Erfüllung ihry
Aufgabe Verettstellen. Auf Antrag Renaubel hielt Hi
Partei einen früheren Antrag , auf Bildung eines genui,,'
samen Organismus , ber die Tätigkeit der Kammer »„>1
des Senats in Verbindung bringt , aufrecht. Der Kannnq«
wird vorgelegt: Ein Gesetz betreffend die Nachuntersuchun,»
Zurückgestellterder Jahrgänge 1813 bis 1917, der Befreit«,f
der Jahrgänge 1915 bis 1917. Angenommen wurde fit«-
Vorlage auf Nachmusterung Befreiter und Znrückgestel̂ I
ber etnbernfenen Jahrgänge in den Kolonien.
Die Ueberleaenheit der deutschen Flugzeuge. »

Der „Manchester Guardian " bezeichnet in einer^
Leitartikel die Erklärung Tennants über bte Vuftkävqj,»
an ber Westfront alS unbefriedigend. DaS Blatt Betont
daß der deutsche Flugzeugbau England überflügelt Salti
Die Deutschen benützten verschiedene TypS für die «tn
schtedenen Zwecke. Sie hätten in den letzten sechs Monat«,|
zwei neue Flugzeugtyps  eingeführt , darunter Itil
Fokkertyp, womit sie eine neue Taktik entwickelten. Di«
Englänger könnten dem nichts an die Seite stellen.

Die amt!. öfterr.-rmg, Tagesberichte.
Wie«, 22. Jan . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern fanden an der ganzen Nordostfront Geschütz,
kämpfe  statt . Bei Bercstiany in Wolhynien wies«
unsere Truppen rnsstsche Streifkommandos ab.

Heute i« der Frühe begann ber Feind wieder mit
seinen Angrifsen gegen Teile nnserer bessarabische«
Front:  wir schlugen ihn zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern irr

mehreren Abschnitten der kü stc n l 8 n d i sche « «nb d«
Dolomitensrout lebhafter  als i« den letzt«
Tagen. Anch Riva  wnrdc wieder aus schwere« Geschütz«
beschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

*

Wie«, 23. Jan . (Wolff-Ten)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Auf der Höhe von D o l z o k, nördlich von Bojan , ««

Prnth , sprengten wir vorgestern Avenl
einen russischen Graben durch Minen  in di«
Luft. Von der 388 Mann starken Besatzung konnten n«
einige Leute lebend geborgen werden. In der Nacht »>»
gestern ans heute vertriebe« unsere Truppen de« Fei»!
in demselben Raum aus einer seiuer VerschanzunM
Nordwestlich von Uszieczko  ist eine von «ns eingerilh
tete Brttckcnschanze seit längerer Zeti das Kampfziel zaA |
reicher russischer Angriffe. Fast jeden Tag kommt es 9
Nahkämpscn. Die braven Verteidiger halten allen Ä»
stürmen stand. Südlich von D u b n o griff der Feind heilt«
früh nach starker Artillerievorbereitung unsere Stell«»
gen an. Er wurde mit schweren Berlnsten znrückgeschlage» j

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Tolmeiuer Brückenkopf,  im westliche» &

schnitt des Karnische « Kammes  und an einzeM
Teilen der Tiroler Front  fanden Geschiitzkämpfe
Im Räume von Flitsch  wurde ein Angriff einer sch^
cheren feindlichen Abteilung am Rombon-Graben
wiesen.

Einer unserer Flieger  warf a«f die MagaM
der Italiener in Borgo Bombe«  ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftads.
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Die „wasserweihschlacht".
Budapest,  24 . Jan . (T.-U.-Tel)

„Az Est" erhielt von seinem Kriegsberichterstatter
Czernowitz folgenden Bericht: Nach drei Tagen Unttt'
brechung begann am 18. Januar nachmittags die tt*®*
Schlacht, die „W a ss e r w e i h schl a cht" genannt,
weil sie am russischen Wasserweihtage anfing . Diese
übertrafen an Heftigkeit alle bisherigen , Der Artillerie'
kämpf bauerte von Dienstag Nacht ohne eine Seku«̂
Unterbrechung bis zum Mittwoch Nachmittag gegen 3 iD
Nach 17 Sturmangriffen , wobei ber Feind über 8000 Ma®"
an Toten und Verwundeten verlor , ließ die Heftigkeit
Kampfes nach Für den Kampfesmut unserer Trupps
zeugt der Umstand, daß sie nach elf vergeblichen Ansiürw^
des Feindes selbst zur Offensive übergingen , wobei sie ^
Feinde schwere Verluste beibrachten und über 6000 GE
gene machten, darunter Mannschaften von der zweiten
fischen Schützendivision.

Daut Aussagen von Gefangenen wurden einzelne *«'
fische Abteilungen derartig dezimiert, daß von ihnen ***
sechs bis acht Mann übrig geblieben sind.

Neue russische Verstärkungen nach vessarabie»'
m Wien.  24 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln>
Wie dem „N. W. I ." aus Bukarest qebrahtet wird, *>(.,

stärken die Russen ihre Stellung in Bessarabien durchs
Anlage neuer Befestigungen. Täglich gehen ans der
tune Odessa nach Rordbessavabieu Truppenzüge ab.
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n - ffautfcbe ttriegsversicherung , verwaltet durch
"die Virektlon der Naffauischen Landesbank

öte  in Wiesbaden.

SNeStz«cke« i» Nsnefle MachrMter»
Landwirtschaftskammer. Die nächste Vollversammlung

der Landwirtschaftskammer wird voraussichtlich am 3. Febr.
im hiesigen Landeshause stattfinden.

Postverkehr mit dem Ausland . Der P o st paket¬
verkehr mit Griechenland  ist bis auf weiteres ein-
g e stc l l t worden. — Privatpakete nach öer Stadt Trient
sind jetzt allgemein zugelassen. Schriftliche Mitteilungen
in den Paketen und auf den Paketkarten sind verboten.

Die im August 1814 vom Bezirksverband des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden errichtete „Nassauische Kriegsver¬
sicherung" hat, um allen Angehörigen die Möglichkeit einer
Versicherung ihrer Kriegsteilnehmer zu bieten, nunmehr
eine wohl vielfach begrüßte Neueinrichtung  getroffen.
Die Beteiligung an der Kriegsversicherung erfolgt bekannt¬
lich durch Lösung von Anteilscheinen und diese kosteten
bisher 10 M. das Stück. Von nun ab können auch halbe
Anteilscheine zu 5 M. das Stück gelöst werden. Die Ver-
s-chrrungslcistnng beträgt hierfür die Hälfte öer auf einen
ganzen Anteilschein (zu 10 M.) später entfallenden Ver¬
sicherungssumme. ' Bekanntlich wird die Versicherung der¬
art öurchgeführt, daß die sämtlichen für Anteilscheine ein¬
gehenden Gelder (bisher über 808 000 M.) unter Hinzu¬
rechnung des vom Bezirksverbanö des Regierungsbezirks
Wiesbaden gewährten Zuschusses  und sonstigen Zu¬
wendungen an die Hinterbliebenen öer gefallenen Kriegs¬
teilnehmer nach Verhältnis der gelösten Anteilscheine ver¬
teilt werden. Der vom Bezirksverbanö gewährte Zuschuß
ist durch den vorjährigen Kvmmunallandtag in hochherziger
Weise auf 28 M. für jeden durch Tod fälligen ganzen
Anteilschein festgesetzt worden (für den halben Anteilschein
also 12.80 M.j. Bei der voraussichtlichnoch langen Dauer
des Krieges muß mit einer fortwährenden Steigerung
unserer Verluste gerechnet werden. Die Lösung von
Anteilschinen, insbesondere von halben Anteilscheinen als
sogen. Nachversicherung bei der unter behördlicher Verwal¬
tung stehenden„Naffautschen Kriegsversicherung" kann da¬
her den Angehörigen von nassauischen Kriegsteilnehmern
nicht dringend genug empfohlen werden.

Anteilscheine sind überall bei den bekannten Stellen der
Naffautschen Landesbank erhältlich. (Vergl. auch das In¬
serat im Annoncenteil des heutigen Blattes .)

Dr. phil. Reinhold Merbot t . Am Samstag nachmit¬
tag starb hier der Syndikus der hiesigen Handelskammer,
Dr. phil. Reinhold Merbot . Von einem schweren Leiden,
das sich in letzter Zeit immer mehr verschlimmerte, wurde
der arbeitsfreudige Mann , öer 24 Jahre lang die Geschäfte
der Wiesbadener Handelskammer mit Geschick und Umsicht
führte, durch einen sanften Tod erlöst. Die Beisetzung
findet gm Dienstag nachmittag auf dem Südfriedhof statt.

Abreise türkischer Gäste. Heute morgen reisten 13
Manu der türkischen Armee, die seit dem 21. September
Mb im Deutschen Genesungsheim (Genesungsheime für
Angehörige der österreichisch-ungarischen, ottomanischen
und bulgarischen Armee und Marine , Sitz Wiesbaden)
Aufnahme gefunden hatten, wieder zu ihren Truppenteilen
zurück, nachdem sie ihre Gesundheit hier wieder völlig er¬
langt haben. Der Transport wird begleitet von dem tür-
ksichen Hauptmann D j e m a l vom Jnf .-Regt. 45 und dem
türkischen Oberleutnant Ibrahim  vom Jnf .-Regt. 135,
die seit dem 28. September , infolge ihrer schweren Verwun¬
dung, Mste des Genesungsheimes waren und ebenfalls
Meder völlig felddienstfähig sind.

Zur Metallbeschiagnahme. Das Prrblikum wird wieder¬
holt auf die auch in der heutigen Numukkr wieder er¬
scheinende Anzeige betreffend die Metallbeschiagnahmeauf¬
merksam gemacht und gebeten, die noch auöstehendcn Gegen-
uande möglichst bald zur Ablieferung zu bringen. Es wird
dllbel bemerkt, daß die Ansicht irrig ist, als ob die Ab-
üeferung ohne weiteres bis zum 81. März hinausgeschobcn
worden sei. Es ist dies schon mit Rücksicht auf die noch
^ »liefernde Menge unmöglich, und es wird daher den-
llMgen, die nicht ausdrücklich bis Ende dieses Monats um
spätere Ablieferung nachsuchen, ein unter Umständen er¬
blich früherer Zeitpunkt zur Ablieferung gestellt wer¬
den müssen.

Kurse für kriegsbeschädigte Schüler. Der Berliner
Philologenverein (Vorsitzender Prof. E. Dihle in Berlin)
beabsichtigt im Einvernehmen mit der Kriegsbeschädtgten-
fürsorge der Provinz Brandenburg Kurse einzurichten, in
welchen kriegsbeschädigteehemalige Schüler höherer Lehr¬
anstalten unentgeltlich durch Mitglieder des Vereins Fort¬
setzung und Abschluß ihrer Schulausbildung
schon jetzt erhalten können. Auf dieses dankenswerte Be¬
streben kann nur nachdrücklichst hingewiesen werben. AlS
Teilnehmer sind in erster Linie diejenigen in Aussicht ge¬
nommen, die seit Kriegsausbruch die Schule verlassen
haben: es können jedoch auch solche kriegsbeschädigte ehe¬
malige Schüler zugelassen werden, die etwa während eines
Jahres vor dem Kriege bereits einen Beruf ergriffen
hatten, jetzt aber infolge der Kriegsbeschädigung diesen
Beruf aufgeben mußten und für den zu ergreifenden
neuen Beruf einer weiteren Ausbildung bedürfen. Die
Kurse, deren Erfolg von der ernsten Mitarbeit des ein¬
zelnen Teilnehmers abhängen wirb, sollen denen, die auf
die Schule zurückzukehrengedenken, Gelegenheit bieten, die
durch die Kriegsteilnahme unterbrochene Schulausbildung
möglichst ohne Zeitverlust wieder aufzunehmen: allen
übrigen soll ermöglicht werden, die für sie in Betracht
kommenden Anschlrrßprüfungen (Einjährigen -, Prima-
bezw. Reifezeugnis für frühere Primaner ) zu bestehen.
Es wird beabsichtigt, die einzelnen Kurse auf eine Teil¬
nehmerzahl von chöchstens 10 zu beschränken, die tägliche
Stundenzahl soll 2—3 betragen. Wegen der Dauer der
Kurse, sowie über alle anderen Fragen gibt Herr Direktor
Dr . Bolle in Berlin -Karlshorst, Treskow-Allee 44, gern
weitere Auskunft.

Von der Fischerei im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Zur Hebung der Fischerei in Nassau wurden kürzlich in
öffentlichen Gewässern ausgesetzt: in die Lahn bei Runkel
500 Regenbogenforellen-Setzlinge, bei Fürfurt ebenfalls
1000 Stück Regenbogenforellen-Setzlinge in den Elbbach
bei Niederhadamar 500 Stück ebensolche. Diese ausgesetz¬
ten Fischchen, die aus dem Laich von naturalisierten und
akklimatisierten Regenbogenforellen in der Fischzucht-An¬
stalt in Weschnenborf gezogen sind, glaubt man bester zur
Entwicklung zu bringen und mit ihnen bessere Erfolge zu
haben in dem verhältnismäßig reinen Master der Lahn,
gegenüber den früheren schlechten Resultaten der Regen¬
bogenforellen im Rhein , die sich nicht halten wollten ober
konnten in diesem Wasser und als Ausreißer einfach ver¬
schwunden sind, wohin, das wissen die Götter. Wegen der
schauderhaften Verunreinigung des Mains durch Fabrik-
Abwässer wurden jetzt dort keine Edelfische, wie Regen¬
bogenforellen, ausgesetzt, sondern nur ziemlich unempfind¬
liche Fische, die im Schlamm und Schmutz leben, 6000 Stück
Karpfcnsetzlinge und 3600 Schleiensetzlinge, und zwar
bei Höchsta. M. In mehreren Bächen im Taunus , so z. B.
bei Königstein, Idstein usw. setzte man 1500 Stück Krebse
aus . In den Rhein bei Schierstein werden in den nächsten
Tagen weiter 3000 Stück Zander-Jährlinge ausgesetzt. —
Die Abfischung des Voehlerweihers im Oberlahnkreis
durch den Fischerei-Verein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden am 18. Oktober v. I ., von der seiner Zeit berichtet
wurde, bei welcher Gelegenheit an die Einwohner der Um¬
gegend zu sehr billigen Preisen in dieser Kriegszeit pfund¬
weise Fische in großer Anzahl verkauft wurden, hat einen
Reinerlös von 707,78 Mark erbracht.

Frauenverein der Lutherkircheugemeinde E. B. Am
Mittwoch, den 19. Januar , fand die 7. ordentliche Mit¬
gliederversammlung  des Franenveretns der Luther¬
kirchengemeinde, der am 1. Januar 1916 in das achte Ver¬
einsjahr eingetrcten ist, unter dem Vorsitz von Exzellenz
»- Kruska statt. Aus dem von der Schriftführerin Frl.
Valerie Fischer  gegebenen Jahresberichte ging hervor,
daß der Verein wiederum wie im Jahre vorher innerhalb
seiner drei Arbeitsgebiete: Schwcsternstation, Nähstunde,
Klein-Kinderschule erfreuliche Erfolge zu verzeichnen hat.
5250 Besuche, 4 Nachtwachen und TageSpflege wurden
von Schwester Karoline ausgeführt. 67 Frauen , 24 Kindern
und 9 Männern kam die Pflege zu gute. Die Nähstunde
fand im letzten VeresnSjahr an 89 Nachmittagen statt und

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobjeu.

M (Nachdruck verboten.)
»Wie trägt Ihre Schwester die Einsamkeit?" fragte das

Mädchen teilnehmend, und der junge Kaplan senkte die
«nmme.

»Das ist ein Opfer, wie wenige es bringen. Die Eva
ihr Examen als Lehrerin gemacht und war in Wien

^ einer Schule angestellt: aber als ich hierher versetzt
?>urde, gab sie den Beruf auf, um mir das bißchen Haus-

i» führen. Es ist nicht ums Kochen und Waschen,
Madiges Fräulein , das könnte auch eine Bauersfrau be-
^en , aber die schrecklich langen Winterabende, wenn der
/Aue? bis an das Dach hinausreicht — Sie können sich das
M vorstellen, ich ganz allein vermag die Größe dieser

^ldentat zu würdigen ."
^ Edgar stand auf und trat vor die Tür , um in das
--Etter zu schauen. Dxs hatte sich jetzt entschieden zum Nie-
-" 3«ng gewendet, was vorher Dunst gewesen war, kam
Lr als Nebel von den Bergen und lagerte sich wie ein
» aues Meer zwischen die nackten Hänge. Man konnte

um einige Schrit weit sehen, aber der junge Norddeutsche
“r daran gewöhnt und entdeckte Evas Gestalt neben
uem Muttergottesbilde am Wege.

trat hinzu und beutete in die Wildnis.
"Das ist grausam Wir kommen hierher, um die

«/*°uheit zu sehen, und sie wird uns verschleiert. Morgen
uo wir an einem anderen Ort , wo die Sonne scheint, Sie

stehen noch immer neben der Schmerzensreichen. Wo
" '°t da die Gerechtigkeit?"

Eva lächelte.
"Sie denken wohl, mein Herr, daß ich nichts anderes

Gm? " ^ be? Heute ist Sonntag , da kann ich der Mutterottes einen Straub binden, aber Werktags kommen die
Aschen und stellen ihr Begehren."

Er sah sich um.
sind die Menschen, Fräulein Ettner ?"

z. "Man kann sie jetzt nicht sehen, die wohnen abseits in
D,,. Gräben. Es sind auch nicht viele, vielleicht ein halbes
g. 'hknd Heimstätten, und dann da oben die Haushalter

°u Küthai- Aber Arbeit gibt eS immer."
"An Leid und Not?"

^. »«aste’jg kommt, bisweilen auch in Freude. Aber die
braucht noch viele barmherzige Schwestern."

wttUt nicht, art« da» kam, «* lag wohl in der Lnst,
plötzlich:

„Möchten Sie eine sein?"
„Bon Beruf , meinen Sie ?"
„Ja , in den Lazaretten. Wer Ihren Herrn Bruder

reden hört, der muß glauben, daß die Zeit vor der Türe
steht."

Eva warf einen scheuen Blick hinter sich und dämpfte
die Stimme.

„Er kann wohl recht haben, die Leute sagen, daß in
unserer Familie das zweite Gesicht ist- Nein, mein Herr,
ich fühle nicht die große Kraft, deren man dazu  bedarf.
Ich habe nur die kleine, an dieser Stelle auszuharren.
Wenn cs kommen sollte, was mein Bruder ahnt, dann wird
e r gehn, und ich bleiben. Wenn  eS kommen sollte —"

Edgar Stuhr huldigte ganz gewiß nicht abergläubischen
Ideen , er war viel zu nüchtern und praktisch für derglei¬
chen, aber als das Mädchen bei den letzten.Worten in eine
Ferne blickte, die doch nicht verschleiert war, sagte er:

„Sie sehen auch etwas, Fräulein Eva, cs ist Ihr Erb¬
teil, darf ich das wissen?"

„Es ist undeutlich", entgegnete sie, „undeutlich und ver¬
worren . Ich sehe eine Ebene, und einen Fluß und dahin¬
ter viel Wald. Nun ist es weg, aber das war sehr seltsam"

Sie hatten keine Zeit, dieses flüchtige und verhaltene
Gespräch fortzuseyen, denn Edgars Begleiter kamen hinzu
und mahnten zum Allsbruch. Auch der Kaplan erschien
unter der Tür : er rauchte jetzt wieder seine Pfeife, betrach¬
tete das Wetter und riet zur Umkehr.

„ES ist nicht wegen des Weges", sagte er, „den Hab' ich
schon bei Sturm und Dunkelheit zurückgelegt, und die hei¬
lige Jungfrau ist immer zu meiner Seite gegangen — aber
die Alp Küthai liegt so arg einsam in den Bergen , und
wenn es nebelt wie heute, dann lohnt sich der Aufstieg

Also dieser Mann kannte eine noch größere Einsamkeit,
bloß weil er an Hellen Tagen den Rauch von ein paar Hei-
matsstütten entdecken konnte: aber Nansen entgegnete dick¬
häutig , daß ein Hamburger in der Sommerfrische was an
Stille vertragen könnte, und so waren sie bald mitten
darin , und horchten nur noch einmal rückwärts, als das
Glöckchen der Kirche den Abschied läutete.

*

„Du bist nachdenklich", sagte Renata z« ihrem Gefähr¬
ten, „ich kenne dich sonst als guten Gesellschafter: hat diese
Bergwclt cS dir plötzlich angetan?"

Sie konnten noch nebeneinander gehen, denn der Pfad
lief ein« Gtrecke durch da» Hochtal, und Nansen war wie
int MUS MIM», « MM tztzrt« ■« kl Aufschlag««, 1*4»** • **<*•
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würben an Arm« der Gemeinde 281 Wäsche- und Klei¬
dungsstücke abgegeben. Ins Feld, ans Rote Kreuz, au
Lazarette und nach Ostpreußen wurden im Ganzen 794
Stücke gesandt- Die Kleinkinderschule besuchten im ver-
flostenen Jahre 138 Kinder, zu Beginn von 1916 waren eS
98 Kinder, von denen 57 Kriegerkinbcr sind. Ein be¬
sonders erfreuliches Ergebnis brachte die seit Januar 1918
vom Frauenverein ins Leben gerufene Neueinrichtung, die
geselligen Zusammenkünfte der Kriegerfrauen und -mütter.
Es fanden 7 Mütterabende statt, deren Besuchszahl am
1. Abend 50 betrug und sich auf 250 Frauen an den letzten
Abenden steigerte. Den Forderungen der ernsten KriegS-
zeit entsprechend wurden die Frauen über bas Sparen , die
Kochkiste und die Erziehung der Kinder belehrt- Gesang-
und Geöichtvorträge, sowie das Borlesen von Berichten
auö dem Felde trugen zur Unterhaltung bei, während sich
die Nadeln des KriegsstrickzeugS fleißig rührten . Eine
Taste Tee mit einem kleinen Zubiß fehlte auch nicht, und
so hatten diese im Luthersaale veranstalteten Abende ein
äußerst gemütliches, wohltuendes Gepräge. Darauf , daß
der Frauenverein auch allen anderen durch die Schwere der
Zeit in den Vordergrund getretenen Fragen seine Be¬
achtung, Kraft und Fürsorge widmete, kann in diesem
kurzen Bericht nicht näher eingegangen werden. Aus dem
von der Schahmeisterin Frl - Luise Neebe  erstatteten
Kassenbericht  sei erwähnt, daß den Einnahmen von
2912.03 M. Ausgaben von 2638.39 M- gegenüber standen.
Die satzungsgemätz alle 3 Jahre vorzunehmenbe Vor-
stanöswahl brachte die einstimmige Wiederwahl des Vor¬
standes.

Der Lehrerverei» Wiesbaden-Land hielt am Damstag
abend im Hause „Union"-Wie§baöen seine erste Monats¬
versammlung  im neuen Jahre unter Vorsitz des Rek¬
tors Winter-  Sonnenberg ab. Die in der Dezembersttz-
ung gewählten und nach Limburg entsandten Vertreter
dieses Vereins , die Herren Jäger , Cramer und Winter,
erstatteten Bericht über die bortselbst am 29. Dezenrber
stattgefundene Vertreterversammlung deS Allgem. Leherer-
Vereins im Reg.-Bez. Wiesbaden. Eine sehr eingehende
und erschöpfende Berichterstattung erfolgte über „Krieger¬
dank", die darin gipfelte: Der Pflichtbeitrag soll 6/10 v.
H. des Gehalts betragen, jedoch werben der Wohltätigkeit
nach oben hin keine Schranken gesetzt: jeder Witwe eines
gefallenen oder der Frau eines vermißten Vereinsmii-
glieöes werden sofort 100 Mark und jedem Kinde derselben
26 Mark bewilligt. Ferner , das Allgem. Schulblatt , Or-
gan des genannten Vereins , erscheint nunmehr , nicht wie
bisher mit lateinischer, sondern mit deutscher Druckschrift
usf. An die Berichte schloß sich eine lebhafte Aussprache.
Herzerhebend war die allerorten zu Tage getretene Opfer¬
freudigkeit aller  Vereinsmitglieder , da helfend einzu¬
greifen, wo eS not tut . Der brave Mann — auch hinter
der Front in Deutschland — denkt an sich selbst  zuletzt.

Der evangelische Bund hielt am Sonntag abend im
Festsaal der Turngesellschaft eine Feier ab, die als Vor.
feier zu Kaiser Wilhelms Geburtstag gedacht war und in
diesem Sinne einen erhebenden denkwürdigen Verlauf
nahm. Der große Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Viele mußten sich mit einem bescheidenen Steh¬
plätzchen begnügen, waren aber immerhin zufrieden, daß
sie überhaupt noch untergekommen waren , und daß sie nicht
zu denen gehörten, die vor verschlossener Türe umkehren
mußten, weil sonst eine Ueberfüllung des Saales einge¬
treten wäre. Mit dem allgemeinen Gesang „O Deutschland
hoch in Ehren" unter Begleitung des Posaunenchors der
Ringkirche wurde die Feier eingeleitet, worauf der Vor¬
sitzende Pfarrer Merz  eine Begrüßungsansprache hielt
und anknüpfend an einen kurzen Rückblick auf Preußens
und des neuen Deutschen Reiches Geschichte der Bedeutung
von Kaisers Geburtstag begeisterte Worte widmete, die in
ein Hoch auf den Kaiser ausklangen, das lebhaften Wider¬
hall fand. Der Bedeutung des Tages wurden im Laufe
des Abends noch drei weitere Festansprachen gerecht, deren
erste Prof . Dr . M e r b a ch übernommen hatte, um daS
Wort des Großen Kurfürsten : „Bedenke, daß du ein
Deutscher bist" an Hand einer Anzahl von Beispielen auS
der weitblickenden und ersprießlichen Regierungstätigkctt
dieses Hohenzollernfürsten ins rechte Licht zu rücken, ein
Wort, das uns auch fernerhin Leitspruch sein müsse. Prof.
Reinhold Macke als zweiter Festredner beschäftigte sich
dann eingehend mit der Person des großen Preußenkönigs
Friedrich II ., der das große Wort geprägt hat „Ich bin der
erste Diener des Staates ", von dem aber auch die Worte
stammen: „Es ist nicht nötig, daß wir leben, wohl aber
daß wir unsere Pflicht tun und für daS Vaterland kämpfen".

zwinge im Gestein- Was noch an der Aussprache zwischen
den Beiden fehlte, dafür schien Zeit und Stunde gekommen.

Edgar schwieg eine Weile und blieb zuletzt neben einem
Waffcrtümpel stehen, der sich mit umschilften Ufern in das
eingcsprcngte Hochmoor schmiegte.

„Das , was der Kaplan vorbrachte, war so geheimnisvoll
wie diese schwarze Fläche", sagte er, „und waS mich am
meisten beunruhigt : ich kann nicht davon loskommen."

Renata nickte.
„Wir stehn alle unter dem Einfluß der Natur , und

vielleicht spielen noch andere Mächte mit hinein . Aber ich
denke jetzt weniger an ferne Möglichkeiten als an das Rät¬
sel der menschlichen Natur ! DieseS Mädchen mit den tie¬
fen Madonnenaugen bringt dem Bruder das größte Opfer,
und die Frauenarbeit für ein« ganze Nation dünkt sie zu

„Das ist die persönliche Liebe des Weibes, Reni ."
„O", sagte sic eifrig, „wenn es wirklich um den Gelieb¬

ten ginge! Und auch dann — wir sprachen ja fortwährend
von dem Krieg, obwohl ich die Veranlassung nicht begreife:
aber wenn wirklich einmal öer große Krieg kommen sollte,
dann würde ich meinen eigenen Gatten verlaffen und in
die Lazarette gehen: ich kann mir nicht helfen, ich mag
nicht abwägen, ich fühle nur , baß es für mich eine Notwen¬
digkeit sein würde."

„Und wenn dein Gatte dagegen wäre, Renata ?" fragte
er tastend.

„Warum dagegen?"
„Mann und Frau gehören doch zusammen"
„Wenn das Haus feststeht", sagte sie eifrig. „Wir sind

im Frieden geboren, Edgar, wir wissen vielleicht beide
nicht, wie es sein wird, wenn das ein Ende nimmt . Ich
ahne nur , daß die Welt alsdann mit anderen Werten rech¬
net- Komm, ich mag nicht länger in dieses Master htnein»
sehen!"

Eine Strecke weiter fanden sie Nansen zwischen Geröll
sitzen. Er hatte den Bergstock eingestcmmt und blinzelte
vergnügt um sich. „Na Kinder, Ihr schleicht ja wie die
Schnecken— aber macht nichts, macht gar nichts, ich kann
warten ! Fein , Reni, so'n Nebel, waö? Man braucht di«
Augen nicht anzustrengen, um Dinge zu sehn, die unS
schließlich narren . Oder — kannst bn etwa diese Burg deS
letzten deutschen RittcrS entdecken, die doch irgendwo liegen
muß?" Nun gesellte sich Renata zu ihrem Vater nnd ließ
Edgar voraus steigen: es wurde ohnehin etwas beschwer¬
lich, denn da» lose Geröll glitzerte schckar« von Näsle nnd
»Ml « trat nnstch« « 4 « »»« *» *  N * J
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Hit all seinen großen Mühen und Sorgen um das Zu¬
standekommen und um die Erhaltung seines preußischen
Landes und um das Wohlergehen seines Volkes waren
diese Worte das Leitmotiv, das ihn immer wieder zu neuer
Tatkraft anspornte, auch dann, wenn er vor der Uebermacht
seiner Feinde in den Tagen des Unglücks zu verzagen
drohte. Die dritte Festansprache hielt Pfarrer Veesen-
meyer,  und er war der rechte Redner dafür, die Person
Unseres jetzigen Kaisers, seine Pflichttreue als Herrscher,
seine Friedensliebe , die von unseren Feinden so maßlos
mißbraucht wurde, seine vornehme Gesinnungsart und
seinen politischen Weitblick eingehend zu beleuchten. Fetzt
erst sehen wir , was wir an unserem Kaiser haben, und
mehr als je fühlen wir das Bedürfnis , an seinem Geburts¬
tage feiner in Dankbarkeit und hoher Verehrung zu ge¬
denken und diesen Tag feierlich zu begehen. In vollem
Vertrauen auf eine gesicherte starke Zukunft rufen wir aus:
„Heil Kaiser Dir . Die drei Festansprachen wurden mit
starkem Beifall ausgenommen. Ebenso beifällige Ausnahme
fanden aber auch die Liedervorträge der Gesangsabteilung
des Wiesbadener Turnvereins , die Vorträge der beliebten
stimmbegabten Gesangskünstlerin Frau Dietzer - Süttel
und die Harfenvorträge des Herrn Hahn,  die den Abend
auch in künstlerischer Hinsicht zu einem erhebenden ge¬
stalteten. Eine allgemeine Geldsammlnng die im Laufe des
Abends angeregt wurde, war für den Zweck bestimmt, zwei
goldene Nägel für den Eisernen Siegfried zu stiften. So
hatte die Veranstaltung auch einen erfreulichen wohltätigen
Erfolg.

Vom Turnvater Gütz. Die in Südamerika erscheinende
Zeitung „El Noticiero Alemän" (Deutsche Nachrichten) in
Asuncion schreibt über den verstorbenen Turnvater Goetz
«. a-: „Gleich Turnvater Jahn war Deutschlands Größe
und Stärke sein Lebensideal, und wenn jener den Grund¬
stein zu dem großen Gebäude gelegt hat, so darf man von
Goetz sagen, daß er auf dem gesunden Fundamente den
herrlichen Bau vollendet hat. Das deutsche Volk zu stäh¬
len und es tüchtig zu machen zur Erhaltung und Verteidi¬
gung des Vaterlandes war der Zweck der Gründung der
deutschen Turnerschaft, und daß es erreicht worden ist, be¬
weist der große Krieg heute aufs neue. Und so trauern
Millionen von Deutschen um den großen Verblichenen,
daheim, im Felde und in der ganzen Welt. Sein Werk
wird weiterleben wie sein Name, solange die deutsche
Zunge klingt."

Die letzten Wölfe. Gestern vor 78 Jahren wurde
in Nasiau ö-er letzte Wolf  erlegt . Bürgermeister
Schmidt aus Haffelborn hat darüber folgendes ausgezeich¬
net : „Am 28. Januar 1841 bei tiefem Schnee schoß Conrad
Schmidt, Gemeinderechner und später Bürgermeister zu
Hafselbach, Kreis Usingen, einen Wolf am dreieckigen
Stein , Distrikt Neffelborn, Gemarkung Brandvberndorf.
Er war sehr mager, wog 78 Pfund , war 8 Fuß 4 Zoll lang
mit Kopf und Schwanz über den Rücken gemessen. Der¬
selbe ziert das Museum zu Wiesbaden.  Als Schuß-
prämie erhielt der Schütze 13 Gulden von der Sparkasse".
— Im gleichen Jahr , am 6. Januar 1841 fiel auch im Groß¬
herzogtum Hessen der letzte Wolf. Schon im Frühjahr
184V hatte sich das Raubtier bei Worms gezeigt, konnte
aber nie eingekreist werden. Erst nach einem starken
Schneesall wurde es am 6. Januar 1841 in der Biern-
heimer Heide festgemacht und am nächsten Morgen von
dem Jäger des Oberstallmeisters von Grancy  erschossen.
Der Wolf wog 98 Pfund und hatte zahlreiche ausgeheilte
Schußwunden am ganzen Leibe. Dieser letzte hessische
Bauernschreck, der ungezählte Stücke Rotwild , Rehe usw.
auf dem Gewissen hatte, fand im Darmstädter  Mu¬
seum Aufstellung. Es sei hier erwähnt , daß noch 1848 und
1848 Wölfe in der Pfalz erlegt wurden und daß der letzte
Rhönwolf gar erst 1869 in den Haßbergen fiel.

Keine Sendungen mit Nationalitätsabzeichen an
Kriegsgefangene. Trotz wiederholter Warnungen werden
den deutschen Gefangenen in Feindesland von ihren An¬
gehörigen noch immer Briefe, Postkarten oder Gegenstände
in Paketen und dergleichen gesandt, die mit deutschen
Nationalitätsabzeichen versehen sind. Dazu gehören Bän¬
der und Verschnürungen in den Landesfarben der Bundes¬
staaten, Wappen. Bildnisse deutscher Fürsten und Heer¬
führer als Warenzeichen oder Fabrikmarken und ähnliches.
Derartig ausgcstattete Sendungen werden den Gefangenen
nicht ausgehündigt, sondern ohne weiteres beschlag¬
nahmt.  Dadurch entstehen dann häufig Klagen über
Unregelmäßigkeiten im Postverkehr mit den Gefangenen.
Mit dieser kleinlichen Auffassung unserer Feinde muß ge¬
rechnet werden. Im Interesse der Gefangenen kann daher
nicht genug empfohlen werden, alle Sendungen ohne der¬
artige Abzeichen zu halten.
W — — ■wwa w — B— — WWW — — i^ — ■

Theater. Kunft und Wissenschaft.
königliches Hoftheater.

Als dritte Gastrolle fang Fräulein Cornelius  aus
Mainz vorgestern die „Carmen"  in Bizets gleichnamiger
Oper. Der Erfolg war auch diesmal sehr geteilt. Neben
manchen recht gut gelungenen Stellen fanden sich auch
wieder Momente von höchster dramatischer Bedeutung , die
ziemlich spurlos und ohne jede tiefere Wirkung auf das
Publikum vorübergingen. Immer mehr kommen wir zu
der Ansicht, daß Fräulein Cornelius trotz ihrer nicht zu
unterschätzenden schauspielerischen Begabung für größere
dramatische Aufgaben nicht die geeignete Kraft sei, daß sie
ihr weiches Organ vielmehr auf ein ganz anderes Gebiet
hinweist, als das des großen Musikdramas, für welches
bei dem Stand des heutigen Opern-Spielplans doch in
allererster Linie eine ausreichende Kraft benötigt wird.
Inwieweit die Künstlerin Partien wie die Brangäne , Erda,
Waltrautc usw. — von Fides oder Ortrud gar nicht zu
reden — in einer den hiesigen Anforderungen ents" 'echen-
den Weise darzustcllen vermöchte, davon konnte un . jeden¬
falls auch der vorgestrige dritte Gastspielabend nicht über¬
zeugen, dazu bedürfte es unbedingt noch einer weiteren
Probe in einer der obenangeführten Wagner-Partien . F. K.

Residenz-Theater.
„Tante Tüs'  chen".

Ein kleines Spiel aus großer Zeit in 3 Aufzügen.
Der große Erfolg eines kleinen Spiels , das allen in

freundlichster Erinnerung , („Als ich noch im Flügelkleide")
hat seinen Berfaffer auf ehrlich verdienten Lorbeeren nicht
ruhen lasten,' aber diesmal versuchte sich Martin Frehsee
ohne Hilfe eines Zweiten als dramatischer Dichter, und
was er allein fertiggebracht, kann den Vergleich mit jenem
„Schlager" eines Thcaterjahres nicht aushalten . Die Neu¬
heit des vorgestrigen Samstags ist wohl wieder auf einer
hübschen Idee (mit Benutzung Reuterscher Motive) ge¬
lungen aufgcbaut, aber ein Rohbau im schlimmen Sinne
des Wortes geblieben, und „Tante  T ü s ' che n" — so
betitelt sich der neue Frehsee — kann auf ein anspruchs¬
volles Publikum nur den Eindruck eines gewagten Spiels
« n»  gtofeci Zeit machen. Gewagt, weU der Autor in

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Eine« Kirschbaum in voller Blüte sieht man jetzt auf

der Bierstaöter Höhe auf dem Grundstück des Herrn
Gärtnereibesitzers Hirsch.

Ordeusverleihuug . Herrn Eisenbahn-Betriebsekretär
a. D. Heiöfeld  wurde das Verdienstkreuz in Gold
verliehen.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr. 862, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 488, die bayrische Verlustliste
Nr. 246 und die württembergische Verlustliste Nr . 333. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. das Infanterieregiment
Nr. 117, das Reserve-Infanterieregiment Nr . 118, das Futz-
artillerieregiment Nr. 3, das Pionierregiment Nr . 26 und
das erste und zweite Bataillon des Pionierregiments Nr . 21.

Kurhaus» tr^enter, Dereilt?, üortrrg ? uirv.
Residenz - Theater.  Das heitere Stück „Tante

Tüschen" wird am Donnerstag zu Kaisers Geburtstag als
Festvorstellung gegeben: der Abend wird durch einen Vor¬
spruch eingeleitet, den Dr . Ernst Wachler gedichtet hat und
den Käte Hausa sprechen wird. Die nächste Volksvorstel¬
lung bringt am Freitag das erfolgreiche Volksstück „Wo
die Schwalben nisten". Samstag und Sonntag abend geht
Schnitzlers geistvolle „Komödie der Worte" zum ersten
Male in Szene. Am Sonntag vormittag Z442 Uhr findet
zu halben Preisen eine Morgen-Unterhaltung statt, in der
die junge schwedische Tänzerin Ronny Johansson,  die
von München ans sich Ruhm und Beifall ertanzt , in Kom¬
positionen von Grieg. Chopin, Strauß . Mozart usw. ruf-
treten wird. Josef Gar eis vom Frankfurter Opern¬
haus wird seine beliebten Lieder zur Laute singen.

Der fünfte öffentliche Bortrag der Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst  fin¬
det am nächsten Dienstag , 28. Januar , abends 8 Uhr, in der
Aula des Oberlyzeums statt. Redner des Abends ist Kunst¬
historiker Dr . Waldschmidtaus Wiesbaden, der über Bal¬
thasar Neumann , Deutschlands größten Baumeister des
achtzehnten Jahrhunderts , zu sprechen gedenkt. Der Vor¬
trag wird nicht nur Leven und Wirken Neumanns schil¬
dern , sondern auch ein Bild von dem reichen Kunstleben
an den damaligen geistlichen Höfen entwerfen. Näheres
im Anzeigenteil.

Kriegs -Erinnerungen
24. Januar 1915.

Schlacht bei Helgoland.
Das Hauptereignis dieses Tages ist die Seeschlacht bei

Helgoland.  Bei einem Vorstoß der Panzerkreuzer
„Seydlitz", „Derfflinger ", „Moltke" und „Blücher" in Be¬
gleitung von vier kleinen Kreuzern und zwei Torpedo-
vootsflottillen in die Nordsee kam es vormittags von 9 bis
121/2  Uhr zu einem Gefecht mit englischen Streitkräften , 5
Schlachtkreuzern, mehreren kleineren Kreuzern und 26
Torpedobootszerstörern. Die deutschen Schiffe suchten die
englischen näher an Helgoland heranzulocken, um die dor¬
tigen Batterien mit in den Kampf eingreifen zu lassen,
allein die Engländer hüteten sich, näher als bis auf 79
Seemeilen heranzukommen. Es war für die deutschen
Schiffe ein Gefechtshinöernis, daß die Geschwindigkeitmit
Rücksicht auf den „Blücher" nur bis höchstens 25 Seemeilen
gesteigert werden konnte, während die Engländer mit 28
Seemeilen im Vorteil waren. So kam es auch, daß die
Engländer durch Torpedoschttsse den „Blücher" träfen und
dieser, nicht ohne tapfere Gegenwehr, in die Tiefe ging:
die Engländer , die voll des Lobes über die Haltung der
Deutschen waren, retteten 200 Mann der Besatzung. Aber
auch die Engländer erlitten Verluste und anscheinend er¬
hebliche, da das neue Linienschiff„Lion" und mehrere Tor¬
pedoboote zerstört wurden. Die Engländer brachen gegen
Mittag das Gefecht ab, anscheinend wegen der allzugroßen
Nähe von Helgoland. Die übrigen deutschen Schiffe kehr¬
ten unversehrt in ihre Häfen zurück. — An diesem Tage
weilte der österreichische Minister des Aeußern Baron
B u r i a n im deutschen Hauptquartier , wo er längere Be¬
sprechungen mit dem Reichskanzler, dem Kaiser und dem
Generalstabschcf hatte. — Im Osten begann das erfolg¬
reiche Vorrücken gegen den U z s o kp a ß, wo eine Ortschaft
nach der andern in die Hände der Oesterreicher fielen und
die Russen immer mehr auf die Höhen des Paffes zurück¬
wichen. Bei Lötzen und Gumbinnen wurden feindliche
Angriffe unter schweren russischen Verlusten zurückgeschla-
gen. — Schließlich sei noch erwähnt, daß Kitchener sich öf¬
fentlich dahin äußerte, daß der Krieg mindestens drei Jahredauern werde.

patriotischer Einrahmung die handelnden Personen zu
Klowns herabwürdigt : und weil er uns zumutet, aus der
Anlehnung der Idee seines Spiels an das Erlebnis der
Mamsell Westfalen mit den französischen Chasseurs (Reu¬
ters „Franzosentid" entnommen) vor hundert Jahren , auch
unsere Ansprüche auf den Gang der Handlung um die
Distanz eines Jahrhunderts herabzumindern . Nun läßt
man es sich wohl bei den Possen- und Lustspieldichtern
jener Zeit, bei Kotzebue, Angely und den späteren Benebix,
Nestroy usw. gefallen, wenn ihre Stücke die Bühne in
wiederholten Auftritten zum Wurstltheater machen und die
Darsteller als Hanswurste glänzen : den Einfall der Russen
in Ostpreußen 1914 aber als eine Hanswurstiade zu ver¬
arbeiten, das erscheint denn doch mehr eine dramatische
Entgleisung zu sein, als ein gelungenes „kleines Spiel
aus großer Zeit".

Schade um die viele Arbeit, die hier auf die Ein¬
studierung von „Tante TüS'chen" verschwendet worden ist,
schade ist's auch um die hübsche Idee , die dem Berfaffer mit
dem Anknüpfen an die „Franzosentiö"-Episode als Grund¬
lage seines „kleinen Spiels " — das schon mehr eine Harle-
kinade— vorgcschwebt hat. . . Auf dem Gute des Freiherrn
von Seeburg (Rud. Miltner - Schönau)  herrscht große
Bestürzung, die Ruffen sind im Anrücken, ihr Bombarde¬
ment erreicht schon die Häuser des Dorfes , die Granaten
schlagen im Herrschaftshanse ein. Und da sind sie auch
schon, die Kosaken: sechs halten draußen die Wacht, einer
(Georg Man)  betritt kommandierend die Wohnstube. TuS-
nelda, die Wirtschafterin (Minna A g t e), Pomeiske, der
Dorfschneider (Oskar Bug ge ), und Johann , der Kutscher
(Albert Ihle)  bringen nun zur Abwehr dieses Einfalls
eine alte List zur Ausführung — sic machen den ruffischen
„Eroberer" betrunken, ziehen ihm die Uniform aus , und
Schneider Pomeiske. der ruffisch spricht, soll in der Dunkel¬
heit die draußen wachenden Kameraden des Betrunkenen
zu täuschen versuchen. Vorübergehend gelingt die List, bis
auf die Patrouille die Maffe der Feinde folgt, und ihr
Anführer , Rittmeister von Korschenski (Hermann Nessel-
träger)  Rechenschaft fordert über den Verbleib deS einen
„toten Kosaken". Tante Tüs 'chen und der Schneider werden
als Gefangene erklärt : die Mamsell versucht durch ein
Granatloch aufs Dach zu fliehen und kommt wieder her¬
unter auf die vom Spiritus rsotor des PoflenspielS, Handels-

Montag, 24. Januar 191(5

RheinMainijcher verband für
Bevölkerungspolitik.

(Eigener Bericht der „Wiesv. Neuesten Nachr.")
Ir. F r a n kf u r t a. M., 28. Jan.

Unter dem Vorsitz des Professors und Direktors
Universitätsfrauenklinik zu Gießen, Dr . Opitz , fand
Samstag Nachmittag im „Frankfurter Hof" die Gründungz.
Versammlung des Rhein-Mainischen Vereins für BevSI.
kerungspolitik statt. Es hatten sich hierzu u. a. eingefutir«,
Finanzminister a. D . Exz. Braun  aus DarmstaSt, dt,
Provinzialbirektoren Fey aus Darmstadt und Using «,
aus Gießen, der Präsident des Oberkonsistoriums D. N«.
bel aus Darmstadt, Geh. Oberkonsistorialrat D. Peter,
s e n aus Darmstadt, Domkapitular Dr . B e n d i x aut
Mainz , Bürgermeister Dr . Külb  aus Mainz . Oberbürgei.
meister Vogt  aus Biebrich, Oberbürgermeister Lüb !,
aus Bad Homburg, der Vorsitzende der Wiesbadener Hand¬
werkskammer Karsten,  Oberbibliothekar Dr . I b e l aut
Gießen, der Direktor der Habammenlehranstalt Mainz Dr.
Kupferberg  und zahlreiche Frauen als Vertreterinnen
der verschiedensten hessischen und naffauischen Franenvei.
bände.

Professor Dr . Opitz wies an der Hand von statistische«
Tafeln darauf hin, daß seit 1870 die Geburtenziffer so zu¬
rückgegangen sei, daß heute schon eine Bevölkerungi.
abnahme zu verzeichnen wäre, wenn nicht der Rückgang der
Sterbeziffer mit dem Abfall der Geburtenziffer gleiche«
Schritt gehalten hätte. Der protestantische Bevölkerung?,
teil ist am Geburtenrückgang stärker beteiligt als der katho¬
lische: am auffälligsten sinkt die Ziffer bei den Juden . Aich
wo die Sozialdemokratie agitatorisch wirkt, gehen die Ge¬
burten zurück. Durch den Krieg wird die Heiratsmöglich,
keit merklich beeinträchtigt werden, da er einen gewisse«
Ausfall zeugungsfähiger Männer bringt . Die Schuld am
Geburtenrückgang liegt in der ganzen geistigen Entwich-
lung der Bevölkerung, die aus verschiedenen Ursachen 81«
gewollte Kinderbeschränkung betätigt . Zur Hebung der Be-
völkerungsziffer schlägt der Redner eine umfassende Org»-
nisation vor und im Rahmen dieser Organisation folge«,
des : Verhinderung des Präventivmittelverkehrs , Aende-
rung der Gehaltssätze, sodatz Junggesellen nur die Hälfte
erhalten . Einführung der Junggesellensteuer , Erleichterung
des früheren Eheschlnsses, Vermittlung der Heiraten vo«
Kriegsbeschädigten, Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
und der Geschlechtskrankheiten, bessere Vorbildung der jun¬
gen Mädchen für den Hausfrauenberus eine völlige Um¬
stimmung der Bevölkerung und Schaffung von Besieh,
lungsmöglichkeiten, sogenannte Ellenbogenfreiheit, für bi«
Nachkommen.

In der Besprechung begrüßte Exz. Braun  trotz man¬
cher Bedenken die Gründung des Vereins . Sanitätsrat Dk.
Hanau  e r aus Frankfurt bedauerte, daß die Arbeiter¬
schaft nicht geladen worden sei und forderte für die Beam¬
tinnen Mp Aufhebung des Eheverbots - Bürgermeister Dr.
Luppe  aus Frankfurt erörterte das Problem vom Stand
punkt des Erziehers : man solle die Kinder zu Mensche«
voller Gediegenheit und mit Berantwortlichkeitsgefühl er¬
ziehen. Nach weiteren Bemerkungen von Frau Leviso »,
Professor Opitz , Exz. Braun und Dr . Sturm  wurd«
mit allen gegen zwei Stimmen die Gründung beb
Vereins beschlossen.  In den vorläufigen Vvrstaud
wurden gewählt Professor Dr . Opitz aus Gießen als Vor¬
sitzender, Minister Exz. Braun  aus Darmstadt als stell¬
vertretender Vorsitzender und Syndikus Dr . Düker  aub
Frankfurt . Zeil 15, an den die Zuschriften zu richten sini.

Raßau md Kachhargebiete.
s. Oestrich, 24. Jan . Ehejubiläum.  Heute begehe«

Herr I . H. Molsberger  und dessen Ehefrau, geb. Bibo,
das Fest der silbernen Hochzeit.

1. Hallgarten, 24. Jan . A m t s j ub i l ä u m. Am
1. Februar würden es 23 Jahre , daß Herr Peter Joses
Krem er  I . hier das Amt des Gemeinderechners versieht.

# Langenschnralbach, 22. Jan . Kriegs st ist » «»
Erhöhung des B u t t e r p r e i se s. 10 000 Mark
sind von Oberstleutnant v. H a n i e l, Kommandeur der
8. mobilen Etappenkommandantur der 4. Armee, dem Land
rat des Untertaunuskreises für die Kriegsfürsorge übel¬
wiesen worden. — Der Butterhöchstpreis ist auf 2 Mark für
das Pfund Landbutter gegen bisher 1,78 Mark festgesetztworden.

s. Idstein , 22. Jan . Persönliches.  Herrn Pros-
Stein  von der Kgl. Baugewerkschule in Köln, z. Zt . «#
der hiesigen Baugewerkschule, wurde der Rang der Rät«
4. Klaffe verliehen.

mann Jacob Sombiener (Hans Flies er)  gebrachte Bot¬
schaft, die deutsche Entsatzarmee unter Hindenburg sei im
Anmarsch. Der russische Rittmeister muß von der Nicht«
des Freiherrn (Else Hermann ), für die sein Herz -
die beiden kennen sich schon lange — in Liebe entbrannt ist-
schleunigen Abschied nehmen. Und wirklich, gleich daraus
rücken die deutschen Vorposten ins Dorf ein : UnteroffiM
Haberland (Gustav S che n ck) betritt , freudigst empfange»
die Szene, und feiert in einem langen Kuß, den er
und zu unterbricht, um vom glorreichen Sieg bei Tanne«'
berg zu berichten, Wiedervereinigung mit seiner kriegs'
getrauten Maruschka (Luise Delosea ).

Das Publikum im sehr vollen Hause war nicht krittsl-
gestimmt: die Mehrzahl belachte das derbe Possenspiel >l«°
spendete der von Feodor Brühl  geleiteten AufführuÄ
vielen Beifall, mehrmals auch bei offener Szene. Wir aber
vermögen uns diesem Beifall nicht anzuschließen: es rvir^
immer ein gewagtes Unternehmen sein, das Platzen einer
feindlichen Bombe, bezw. ihr Einschlagen, zum ausge'
laffenen Schwank zu verarbeiten , und ebenso fraglich er>
scheinen, ob es angebracht, gerade in der Person bek
komischen Alten den Sprecher gut deutscher Reden aus»«'
wählen. Im übrigen haben wir ja in Wiesbaden
ein Kriegsstück ans der Jetztzeit erlebt : „Vaterland" v°»
Heinz Gorrenz, und in mehr als einer Hinsicht erinnert
„Tante Tüs 'chen" an das Gorrenzsche Drama . Aber selb«
der wohlwollendsteBeurteiler der Neuheit wird bei ein«*1
Vergleich erklären müssen, daß die Arbeit unseres Wie«'
badener Dichters — mögen ihr auch im Sinne der Theater'
Wirkung behindernde Schwächen anhaften — turmhoch übet
dem Werte von „Tante Tüs 'chen" zu schätzen ist: daß aller«
die künstlerisch aufgebaute Hindenbnrg -Szene im „Batet'
land" dieses allen Bühnen , die ein Spiel aus großer
aufführen wollen, zur Berücksichtigung vor Poffenvek'
arbettung der Hindenburg-Befreiuung empfehlen sollte«-

B. E. E. j

Kleine Mitteilungen.
Die Uraufführung des Lustspiels „Das wels

Huhn"  von Pordes -Milo und Harry Pohlmann «7
Stadttheater in Hanau ist auf den 27. Januar verschob
worden.



Wonta«, 24. Januar 1316
Rrntifieta 24. Jan . Keine 4. Wagenklasse.

^ OM̂aisttat Satte bei der König!. Eisenbahndirektion um
K^ Mruna der 4. Wagenklaffe auf der Cronberger Strecke
KS Hierauf hat die König!. Eisenbahndirektion
U ^ nde Antwort gegeben: „Für die die Cronberger Eisen-V ^ftcnufeenöe Arbeiterbevölkerung liegen gleichwie auf
» « iibriaen Strecken Arbeiter -Wochenkarten und Rückfahr¬
ten zu dem ermäßigten Satze von 1 Pfg. für das Kilo¬
meter auf Die Karten dürfen nicht nur bei den Früh-
nnd Abendzügen, sondern bei allen Zügen benutzt werden.
»>iese Einrichtung bestand schon vor der Uebernahme der
Cronberger Bahn durch die Preußisch -Hessische Staatsbahn.
Ten Interessen der minderbemittelten Bevölkerung dürfte
damit auch ohne Einführung der 4. Wagenklasse in aus¬
reichendem Maße Rechnung getragen sein."

# Oberlahnstein, 24. Jan . Ordensverleihung.
Herrn Oberbahnaffistenten a. D. von der Heiden
wurde das Verdienstkreuz in Gold , den Eisenbahnweichen-
ffellern a. D . M i che l b a ch und Zell  das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

§1 Lorch a. Rh., 24. Jan . Sein bOjähriges Be-
russsubilaum  beging dieser Tage Herr Apotheker L.
k,osfmann  dahier . Der allseits geachtete und in bestem
Ansehen stehende Jubilar trat im Jahre 1896 in Gladen¬
bach in das Apothekerfach ein , absolvierte später die Uni-
ueisität in Gießen und übernahm im Jahre 4880 die hie-
rme Apotheke. — Dem Vernehmen nach soll zwischen der
Bahnstrecke Lorch-Aßmannshausen demnächst mit dem Bau
eines doppelseitigen Ueberholungsgeleises  be¬
gonnen werden , um der glatteren Abwicklung des stetig
Zeigenden Güterverkehrs Rechnung zu tragen . — Herr
GendarmeriewachtmeisterB r u chl o s dahier, welcher seit
dem Jahre 1908 den hiesigen Bezirk versieht, ist gestern nach
längerer Krankheit im Alter von 49 Jahren gestorben.
Herr Bruchlos wurde im Jahre 1914, kurz nach Ausbruch
des Krieges, als Feldgendarm in die ostpreußische Gegend
abkommandiert, von wo er nach einiger Zeit krank zurttck-
kam. Der Verstorbene war bekannt als ein gewiffenhaf-
ter und pflichttreuer Beamter und erfreute sich wegen
seines stets freundlichen Wesens allgemeiner Wertschätz¬
ung, weshalb sein Ableben allgemein bedauert wird.

ä. Bad Ems , 24. Jan . L e b e n s r e t t e r i n. Frl.
Lena Specht aus Arzbach, früher bei Herrn Oberlehrer
Lenk in Stellung , hat für ihr tapferes Verhalten , durch
das ffe s. Zt. dessen Sohn aus der von einem Lastkraft¬
wagen ihm drohenden Gefahr errettet hat, vom Regie¬
rungspräsidenten zu Wiesbaden ein Geldgeschenk über¬
wiesen bekommen.

- Diez, 22. Jan . Der Vaterländische Frauen¬
verein  Diez -Oranienstein hielt unter dem Vorsitz von
Frau Gabriel seine Mitgliederversammlung ab. Der
Mitgliederstand ist der gleiche wie im Vorjahre und be¬
trägt 198. Für die Ortsarmenpflege hat der Verein etwa
900 Mark aufgewenbet. Eine rege Tätigkeit wurde bei
den verschiedenen Sammlungen entfaltet. Die von dem
Verein unterhaltene Kleinkinderschule war im letzten
Jahre durchschnittlich von 80 Kindern besucht. Die ungün¬
stige Zeit machte sich auch bei den Einnahmen und Aus¬
gaben bemerkbar. Anstelle des auf dem Felde der Ehre
gebliebenen Oberlehrers Kämpfer wurde Pfarrer Schwarz
als stellv. Schriftführer gewählt.

ch Hachenburg, 24. Jan . Persönliches.  Herrn
AmtsgerichtsratZiegler  ist die nachgesuchte Dienstent¬
lassung mit Pension erteilt worden.

ch Marieuberg (Westerwalds, 24. Jan . Die hiesige
Königliche Kreiskasse  ist infolge Versetzung des
bisherigen Inhabers bis auf weitere Verfügung mit der
Königlichen Kreiskasse in Limburg  vereinigt worden.

i. Mainz, 24. Jan . DerSchutzverband Main¬
zer Hauseigentümer  beschloß die Gründung einer
Treuhanbgesellschaft, die Zwangsversteigerungen durch Ge¬
währung von Beihilfen verhindern , die Verwaltung von
Häusern in die Hand nehmen und SpniekAngen in die
Wege leiten soll. Die Angelegenheit wurdt einer Kom¬
mission überwiesen.

T. Bingerbrück, 24. Jan . Der verborgene  Schatz.
Bor einigen Tagen fand hier eine Versteigerung von Mö¬
beln einer einzelnen Person , die plötzlich verstorben war,
statt. Als man dabei den Küchenschrank ausräumte , wurde
hinter Tellern und Küchengerät ein Betrag von 800 Mark
an barem Geld gefunden. Als die Verstorbene, eine kin-
aerlose Witwe in höheren Jahren , noch lebte, sah ihre nie-
bland an, baß sie in günstigen Vermögensverhältiffen sich
befand— sie war auch im Besitz einiger Sparkaffcngut-
»aben mit höheren Beträgen — denn sie arbeitete fortge-
>cht hart und gönnte sich nur das Nötigste. In ihrer ab-
hklegenen Wohnung wohnte sie allein für sich und dort
wurde sie auch, als sie an einem Tage nicht zum Vorschein
kam, tot aufgefunden. Sie hatte Verletzungen an sich, die
stark geblutet hatten und von einem Fall herrühren burf-
kau. Am Abend vorher war sie noch gesund gesehen worden.

Offenbach, 23. Jan . (Priv .-Tek.) Explosionsun-
stlu  ck. In der Heuffenstammer Filiale der Ohnerschen Farb¬
werke fand heute Nachmittag infolge eines Betriebsunfal¬
ls ein Explosionsunglück statt, dem leider eine Anzahl
Menschenleben zum Opfer fielen. Der Materialschaden
sit gering. Der Betrieb erfährt keine Störung,
sn v. Bonn , 23. Jan . Hinrichtung.  An der wegen
Raubmordes vom Kriegsgericht in Bonn zum Tode ver-
artc ilten Witwe Agnes Hofer  aus Lengsdorf wurde
»aftern die Todesstrafe vollzogen.
^ n. Bonn , 21. Jan . Fürsorge für Kriegs-
^stgenverletzte.  Aus dem Kreise dankbarer Patien-
lu der U n i v e r si t ä t s a u g en kl i n i k wird geschrie-
en: Ez ist begreiflich, daß durch den Krieg unsere Hospi-
°lr und Lazarette außerordentlich in Anspruch genom-

trükt writunter direkt überlastet werden: insbesonderensft dag Es jene Institute zu, bei denen Operationen
"»herrschen. Die Universttätsaugenklinik , der jetzt die

» ®r psaugenstation  angegliebert ist, wirb ganz be-
n-erz betroffen. Für das Militär sind etwa vierzig Bet-
" reserviert. Bis zu 285 Soldaten suchen dort oft Hilfe.

5 kommen noch die ambulant zu Behandelnden, dasr solche, die von auswärtigen Garnisonen herüber ge-
l "''' werden, um das Leiden festzustellen. Die Behänd-

ng Zivilisten geht nebenher, gerade wie in Friedens-
»s/ln , und die ganze Arbeit hat der Direktor der Augen-
vo« ^ oheimrat Profeffor Dr . K u h n t, mit seinem Stabe

öwei Profefforen und zwei Assistenten, und neuerdings
Assistentärztin, zu bewältigen- Zu bedenken ist, daß

in, ^ stei den Soldaten meist nicht um Augenerkrankungen
stkwöhnlichen Sinne handelt, sondern daß durch Ge»

tim/ o6fr  Granatsplitter mitunter recht böse Deforma-
- "kn entstanden sind. Manchmal sind drei oder vier Ope-
zu " ölig, um die Augenhöhle wieder in eine Form
künstn es möglich ist, dem armen Menschen ein
toer* Auge einzusetzen. Daraus kann man ermeffen,
sein ^ ugeheurc Anforderungen an Geheimrat Kuhnt und
vo, «Herren gestellt werden und welche Wunderwerke da

sich gehen. Allerhöchsten OrteS hat man die Verdienste

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
des Geheimrats Kuhnt bereits gewürdigt: bekanntlich

wurde ihm zu Weihnachten das Eiserne Kreuz verliehen.
Aber auch seine „Jungens " (so pflegt er seine Militär¬
patienten zu nennen) hatten erkannt, was sie ihrem Opera¬
teur zu verdanken haben. Sie hatten überlegt , zu Weih¬
nachten ihren Chefarzt mit einem Erinnerungszeichen zu
überraschen und hatten in aller Stille untereinander ge¬
sammelt. Dies Erinnerungszeichen, ein kleines Kunstwerk
des Hofjuweliers Dix, stellt eine Kampfszene um ein fran¬
zösisches Kirchdorf dar in dem Moment, wo deutscherseits
der Einbruch erfolgt. Der Künstler ist Herr Jos . Bachem
aus Bonn -Kessenich.
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Der Rennstall des Freiherr» von Oppenheim geht nach

der jetzt veröffentlichten Trainingsliste mit 34 Köpfen in
die neue Saison . Bon älteren Pferden sind der ausge¬
zeichnete Ariel , der Derby-Sieger des Jahres 1914, und
Mischief im Training geblieben, während die Streitmacht
der Vierjährigen aus Masher, Roi Soliel , Sirdar , Tiptop
und Jnvicta besteht. Der Derby--Jahrgang umfaßt zehn
Pferde , unter denen aber nach den Leistungen des Vor¬
jahres kaum ein Vertreter der ersten Klaffe zu stecken
scheint. Vielleicht, daß der Nuage-Sohn Antivari oder
der nach „Hannibal " gezogene, noch nicht gelaufene
„Seigneur " noch zu besseren Taten berufen sind. Die statt¬
liche Schar von siebzehn Zweijährigen bildet die Zukunft
des Stalles . Acht derselben entstammen dem eigenen Deck¬
hengst „Saphir ". Unter den jungen Hengsten scheinen der
Danubia -Sohn „Dolman", ein rechter Bruder des hervor¬
ragenden „Dolomit ", sowie „Brummer ", „Kvbald" und
„Muselmann " und unter den Stuten „Immerdar " und
„Kornblume" die besten zu sein.

vermischtes.
Der Brand von Molde.

Ein späteres Telegramm meldet, die innere Stadt
sei verloren:  das Feuer wurde durch den herrschende»
Westorkan begünstigt. Die unzulängliche freiwillige Feu¬
erwehr konnte nnr wenig Hilfe leisten. Ein norwegisches
Kriegsschiff ist von Aalesund unterwegs.

' Ferner wird gemeldet: Mit unglaublicher Schnellig¬
keit sprang das Feuer auf zwei riesige Holzlager über und
dehnte sich von dort auf die innere Stadt aus . Neben
einer Anzahl Wohngebäude sind drei große Holzlager , Apo¬
theke, Brauerei und eine große Konfektionsfabrik in kur¬
zer Zeit ein Raub der Flammen geworden. Bisher
sind 1100 Menschen obdachlos  geworden . Der
Schaden wird auf etwa 5 Millionen berechnet. Menschen¬
leben sind, soviel bis jetzt übersehen werden kann, nicht
verloren gegangen.

Das Feuer in Molde konnte gegen 4 Uhr morgens be¬
grenzt werden. Bon Alesund gehen Dampfer mit Lebens¬
mitteln und Kleidern nach Molde ab. Der Schaden be¬
trägt 2 Millionen Kronen. 50—60 Häuser sind abgebrannt.
Der Schaden ist groß, da die Opfer größtenteils arme
Leute sind, die nicht versichert waren.

Der Vater Dkowronnek gestorben. Im Alter von über
93 Jahren ist in Liffa in Posen der Vater der beiden
Schriftsteller Richard und Fritz Skowronnek gestorben.

Eisenbahnnnglück in Oberitalien . Die „Neue Zürcher
Zeitung " meldet aus Mailand : Bei Vigodarzere in Vene-
tien sind zwei Züge zusammengestoßen, von denen der eine
mit drei Maschinen bespannt war. Den ersten Meldungen
zufolge wurden viele Personen getötet und verletzt. Ein¬
zelheiten fehlen.

Krieg in Adaniskleidung. Aus dem Vormarsch an¬
fangs September 1914 befand sich das zweite Bataillon eines
sächsischen Infanterieregiments an einem Rasttage im
Ortsbiwak bei St . Martin sur le Pro . Bei dem herrlichen
Wetter ordnete der Kompagnieführer mittags das zugs¬
weise Abrücken nach der Marne zum Baden an. Mehrere
Freischwimmer durchschwammen den Fluß zur Erkundung
der Wafsertiefe. Etwas stromabwärts sah einer von ihnen
auf dem Ufer im Unterholze versteckt französische Soldaten.
Die sich bereits im Waffcr tummelnden Soldaten kamen
schleunigst heraus und liefen zu den am Ufer zurück-
gelaffenen Gewehren. Nackt wie sie waren, stürzten sie mit
dem Gewehr in der Hand hinter dem zur Sicherung auf¬
gestellten Zuge her, der bereits begonnen hatte, das Ge¬
lände abzusuchen. Die Franzosen nahmen zunächst eine
feindliche Haltung ein, begriffen aber bald das Zwecklose
ihres Vorhabens und warfen die Gewehre in die Marne.
Sie kamen mit erhobenen Händen an, ergaben sich, nicht
wenig überrascht über ihre eigenartig uniformierten Be¬
zwinger. Es waren ein Sergeant , zwei Unteroffiziere und
zwölf Mann , die nach beendetem Bade zum Biwakplatz ge¬
bracht werden konnten.

Wie sich Podbielski den Roten Adler-Orden erwarb.
Der nunmehr verstorbene ehemalige preußische Staats¬
minister v. Podbielski erzählte gelegentlich, wie er sich als
blutjunger Offizier den Roten Adler-Orden 4. Klaffe er¬
warb . Das Stückchen, das ihm die Auszeichnung eintrug,
ereignete sich im deutsch-dänischen Krieg. Podbielski stand
damals als Leutnant bei den in Perlebcrg garnisonieren-
den 11. Ulanen . Die erste Schwadron dieses Regiments,
der Podbielski angehörte, wurde zur Ausklärung auf
Flensburg geschickt. Der Weg war für Kavallerie infolge
seiner Glätte äußerst schwer zu überwinden. Im soge¬
nannten Südevkrug vor Flensburg stärkten sich die Ula¬
nen an Tee und Kaffeepunsch, mit sichtlicher Wirkung auf
die in den letzten Tagen nicht durch reichliches Effen ver¬
wöhnten Mägen. Die etwas angeregte Stimmung wuchs
noch, als eine Schwadron Ziethenhnsaren im Krug erschien
mit der Nachricht, baß noch dänische Infanterie in Flens¬
burg stehe. Da erwachte in den Ulanen der Ehrgeiz, zuerst
in Flensburg einzurücken und so brachen sie, mit schweren
Köpfen noch, in der morgendlichen Dämmerung auf. Nun
gestaltete sich der Ritt zu einem halsbrecherischen Kunst¬
stückchen. Trotzdem wurde im Galopp auf FlenSburg los-
gestürmt und da es zu aller Glätte überdies noch bergab
ging, brausten die Ulanen wie eine Windsbraut daher.
Gäule und Reiter stürzten, sprangen wieder auf, rutschten
und galoppierten mit so unwiderstehlicher Wucht, daß die
feindlicheJnfanterie mit den altmodischenVorderladexgeweh-
ren garnichts gegen die Ulanen ausrichtcn konnte. Einige
hundert Gewehre ergaben sich daher der Schwadron. Am
7. Februar hatte Leutnant v. Podbielski seine Leute in
Flensburg einreiten lassen und am 10. Februar bereits
hatte König Wilhelm das Patent , das dem noch nicht
Zwanzigjährigen den Roten Adler verlieh, unterzeichnet.
Da diese Auszeichnung erst nach den Ereigniffcn bet Düp¬
pel am schwarz-weißen Bande verliehen wurde, trug Pod-
belski seinen Roten Adler bis zuletzt am Orangeband.
Prinz Friedrich Carl , der Held des Feldzuges, hatte von
Podbielski eine wohlgelungene Zeichnung auS jenen Ta¬
gen, di« den „ersten glücklichen Ordensritter " darstellte.

Handel und Industrie j
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Regelung des Devisenhauidels.
Unter dem 20. Januar , mit Wirkung ab 28. Januar , hat

der Bundesrat die erwartete Verordnung erlassen, durch dir
eine Regelung des Deviseuhanbels zum Vorteil unserer
Währung erfolgt.

Die Verordnung bestimmt:
8 1. Ausländische Geldsorten und Noten sowie Aus¬

zahlungen, Schecks und kurzfristige Wechsel auf das Aus¬
land dürfen im Betrieb eines Handelsgewerbes nur bei
den vom Reichskanzler bestimmten Personen
und Firmen  gekauft , umgetauscht oder darlehensweise
erworben und nur an sie verkauft, verpfändet oder dar¬
lehensweise veräußert werden. Ueber Guthaben im AuS»
lande darf im Betrieb eines Handelsgewerbes zum Zweck
des Erwerbes von Geldsorten, Noten, Guthaben , Aus¬
zahlungen, Schecks und kurzfristigen Wechseln in anderer
Währung nur verfügt werden, sofern der Erwerb bei einer
der bezeichneten Personen und Firme » erfolgt. Die Ge¬
schäfte mit den bezeichneten Personen und Firmen können
auch durch Kommissionäre vermittelt werden : der Selbst-
eintritt ist ausgeschlossen. Als kurzfristige Wechsel im
Sinne dieser Verordnung gelten Wechsel auf die europä¬
ischen Länder mit einer Laufzeit von höchstens zwei, auf
andere Länder mit einer solchen von höchstens sechs
Wochen: bei unakzeptierten Nach-Sicht-Wechsrlu ist die Frist
nach Sicht maßgebend.

§ 2. Die aus Grund des 8 1 Abs. 1., 2 getroffene Bestim¬
mung der Personen und Firmen wird im „Reichsanzeiger"
bekannt gemacht. Sie kan» zurückgenommen werden : die
Rücknahme wird in gleicher Weise veröffentlicht.

8 3. Auf Erfordern der Reichsbank ober der vom Reichs¬
kanzler bestimmten Personen und Firmen ist der Erwerber,
der Veräußerer oder Verpfänder (8 1 Abs. 1 und 2) ver¬
pflichtet, der Reichsbank über Inhalt und Zweck deS Ge¬
schäfts wahrheitsgemäß Auskunft zu erteilen und die Nach¬
weise vorzulegen. Die Verpflichtung trifft in den Fällen
des 8 1 Abs. 3 den Kommittenten und den Kommissionär. —
8 4. Der Kurs,  zu dem die im 8 1 Abs. 1 und 2 bezeich¬
neten Personen und Firmen ankaufen und verkaufen, wird
mit Zustiulmung der Reichsbank festgesetzt. — 8 5. Der
Reichskanzler kann Ausnahmen  von den Vorschriften
dieser Verordnung zulaffen. — 8 6 enthält die Straf-
b e sti m m u n g e n. Es kann neben der Geldstrafe auf
Gefängnis bis zu einem Jahre  erkannt werben.
8 7. Diese Verordnung tritt am 28. Januar d. I . in Kraft.

Warnung von Angebote» in Banmwollgarnen.
Im Handel wird vielfach Baumwolle  als „be¬

leg sche i n f r e i" augeboten. Durch diese Bezeichnung
wird beim Käufer der Glaube erweckt, daß er solches
Baumwollgarn beliebig verarbeiten  dürfe , während
in Wirklichkeit das Garn bei ihm meist den Beschränkun¬
gen des Herstellungsverbotcs unterliegt . Die Bezeichnung
„belegscheinsrei" soll nur ausdrücken, daß er es ohne Be-
legfchein beziehen  kann . Auch sonst sind der Heeres¬
verwaltung Angebote in Baumwollgarnen bekannt ge¬
worden, deren Fassung offensichtlich eine Irreführung des
Käufers zur Folge haben muß.

Demgegenüber werden die Käuser vor Angeboten
gewarnt,  aus denen nicht klar hervorgeht, ob der Käu¬
fer das Garn beliebig verarbeiten darf , ober welchen Be»
schrünkungenes bei ihm unterworfen ist. Bei Baumwoll-
abfallgarn muß z. B. stets angegeben werden, ob das an-
botene Garn aus freien Baumwollabfällen hergestellt ist,
oder ob es Zusätze von beschlagnahmten Baumwollabfällen
enthält . Bet bunten Baumwollgarnen z. B. ist anzugeben,
ob das angebotenc Garn vor oder nach dem 14. August 1918
gesponnen und gefärbt ist.

Weitere unklare oder irreführende Angebote würden
die zuständigen militärischen Stellen zu Maßregeln zwin-

en, die leicht eine Erschwerung des Garnhandels zur
olge haben könnte».

-- Kriegstaguug des dentschen Handelstages . Der
Ausschuß des deutschen HandelstageS  tritt am
10. und 11. Februar in Berlin zusammen, um über folgende
Gegenstände zu beraten: 1. Künftige Regelung der han¬
delspolitischen Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn : 2. Bel¬
gien : 8. Besetzte russische Gebiete: a) Polen , b) Ostseepro¬
vinzen : 4. Versorgung mit Gegenständen deS täglichen
Bedarfs , Ausschaltung deS Handels , Höchstpreise, übermä¬
ßige Preise : 5. Ausverkäufe: 8. Dauer deS Patent - und
Gebrauchsmusterschutzes: 7. Besteuerung der KriegSge-
winne : 8. Rohstvffbeschasfung nach dem Kriege: 9. Fort¬
zahlung de? GehaltcS an die zum Kriegsdienst einberufe-
nen Handlungsgehilfen: 16. Beschäftigung von weiblichen
Angestellten im Handelsgewerbe: 11. Deutscher Hilssbund
fstr kriegsverletzte Offiziere: 12. Fremdwörter.

== Deutsch-persischer Wirtschaftsverbanb. Aus Ham¬
burg,  21. Jan ., wird gemeldet: Hier wurde gestern unter
dem Vorsitz des persischen Generalkonsuls Robert Ersten
ein deutsch - persischer Wirtschaftsverbanb
gegründet zwecks Förderung der wirtschaftspolttischen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Persien nach dem
Kriege.

--- Stand der Maul - und Klauenseuche im Reg.-Bez.
Wiesbaden. Der letzte Bericht im Amtsblatt der Land¬
wirtschaftskammer weist eine erfreuliche Abnahme  auf;
am 15. Janaur 1916 waren von der Seuche betroffen : Im
Kreise Biedenkopf:  die Gemeinde Hermannstein . Im
Kreise Ob er l ahn:  die Gemeinden Steeden , Villmar,
Waldhausen und Wolsenhahusen. Im Kreise Limburg:
die Gemeinden Erbach, Dehrn und Niederbrechen. Im
Kreise Usingen:  die Gemeinde Riedelbach. Im Kreise
Untertaunus:  die Gemeinde Walsdorf . Im Kreise
U n t e r w e ste r w a l d: die Gemeinden Ebernhahn . RanS-
bach, Höhr, Hirzen (Gemeindebzirk Breitenau ). und Baum¬
bach. Im Kreise H ö ch st a. M.: die Gemeinde Hofheim i.
T . Im Landkreise Wiesbaden:  die Gemeinden Del¬
kenheim, Biebrich a. Rh. und Bierstadt.

Schon
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Apotheker Rich. Brandts Schwetzerpillen (Abführpille »)
all Schutzmarke eingetragen, « or « achatzmnnge» wird gewarnt.
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AiSuvermietenIDj
3-oiini-inntt-loliiaii!!

mit Bad im 2.—4. Stock, Son¬
nenseite, von kinderlosem Ehe¬
paar zum 1. 4. 1056 gesucht.
Ausf. Offerten mit Preis an
Zahlm . a. D. Vüsthoffi . Mainz.
Josefstraffe 14.  8786

fll mi - t . s - ,uch ° Wfff - -ri—i i'i -.ai ... ,■

kür eine Familie , mit Gar¬
ten, in Wiesbaden od.nächst.
Näbe, zu mieten gesucht.
Offerten mit genauer Be¬
schreibung u. Preisangabe
unter A. 910 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes
erbeten. 8798

Schöne
3- 4 -3lNMer -Mhnull8
mit Zubebör im Vorder¬
haus . Frontspitze oder Par¬
terre, im Zentrum b. Stadt,
zu mieten gesucht mit cventl.
Nebernahme der Hausver¬
waltung . Offerten m.Preis¬
angabe unter 31. 910 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes
erbcten. 8798

Für Gattin
eines höheren Beamten, der im
Felde steht, wird
»bl Sch-n.MW.
event. ganze od. halbe Pension in
nur beff.Hause «es. Fam .-Anschl.
angenehm. Off. m. Preisanaabe
unter 31, 998 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes . 3787

Gesucht zum Avril oderOktbr.
moderne Wohnung

6—9 Zimmer in bester Knrlage.
Offerten unter Fso. 110 an die
Geschäftsstelled. Bl . erb. M.703

-Hohen laufenden Verdienst d
oder Nebenverdienst mühelos und ohne Kapital erwerben können
sich Personen jeden Standes , auch Frauen , durch Uebernahme der
Vertretung für absolut konkurrenzloses Geschäft. Jedermann ist
Jnterrffent . daher eignet sich die Vertretung auch für solche Per¬
sonen, welche schon für andere Vertretungen Privatkundschait be¬
suchen und ibreKIienten auch hierzu verwerten können. Wir gewähren
hohe Provisionen und bieten langjährigen Verdienst. Gest. Offert,
u. Chiffre P . 820 O. an Hänfenstem &Vogler A. G.. Frankfurt a.M.

V84

Als Zeitungsverkäufer
älterer , zuverlässiger Mann gesucht gegen festen und

iK (8iipj |>l,H. sajogg .änftmt 8 ,» . °. 8

ZeitungsLeügerin
kann sich melden.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nikolasstraffe 11.

Offene Stellen

Einkassierer
s. einige Tage im Monat ialS
Nebenbeschäft.1 ges. Kaution u.
Referenzen Bedingung. *486

Nikolasstraffe S, 1.
Taveiierer -LeSrling geg. Ver¬

gütung auf Ostern gesucht. 8788
LouiS Best, Sltviller Str . 7.

Fleiß „ kinderlieb. Dienstmädch.
b.boh.Lohn , . 1. Febr . gef. Kochen
nicht verlangt . Georg - August-
Straße 8, 2. r . 68168

Stellengesuche

Wirt
tmilitärfrri ), 4 Jahre ein Kaffee
und 2 Jahre ein Ballokal mit
Erfolg betrieben, lucht Stellung
alS Büfettier ob. in Vertretung
u. dal. Geff. Off. u. A. 907 an die
Geschäftsstelleds. Bl . 3760

in Hotel ohne Vergütung gegen
freie Station . 3791
Frieda Kur, . Oppenheim a. Rh..

Mainzer Straffe 116.

SFimSÄ
frei, am liebsten Kino (allein.
Klaviers. Off. «. Br . 82 an die
Sil . 2.  Bismarckring 29. b 815

Unterricht
Hj

3nftftöt Worbs f8888
Direkt .: E. Worbs , staatl. gevr.s
Vorbereit .-Anst. a. aste Klaffen
u. Exam. iEinj ., Fähnr ., Abitur .)
ArbcitSftund. b. Prima inkl.
Fertenk., Lebran -t. f. alle Spr .,
a. f. « usl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen. Kausteute und Beamte.
WorbS, Jnb .d.Oberlehrer,euan.
Adelbeidstr.46. Eg.Oranienst .29.

Berlitz
Sprachschule
Rheinstrasse 32.  S

Freistelle zu verg. f. vollitänd.
Ausbildung in Gelang o.Klavier
a. Damen u.Herren (KriegSmva-
liden> m. vorzügl . Stimmaterial
«.muffk.Talent uiw. J .B Zerlett.
Kgl. Mustkdirettor , Fr . Zerlett-
Olfenius . Adoliöallec 12. *468

Uauf -Gesuche j,I

Schuhe, Gold , Silber,
Zahngebiffe 3724

kauft zu hohen Prellen nur

zm i  M «w,
Deutsche Kriegersirau,

Wagcmannstr . 15. Fernrnf 3964
Gebr. Schreibmaschinen, auch

deiekte, geg. Kaffe zu kaufen ge¬
sucht. Off. unter M. 653 an die
Geschäftsstelleds. Bl . 464

^3u verkaufen I
Eleganter

MWWeiz
(Kollier und Muff) umstände¬
halber sehr billig abzugeben.

Offerten unter 3l. 908 an
b. Geschäftsstelle ds. Bl . 3780

Gummibeutcl für Gasmotor,
ungcbr. 20 M. K. Maurer . Wies¬
baden,Schwalb.Str . 44,4 . f5432

1 fast neue Urania -Schreib-
mafchiae >mit allen Neuheiten
versehen) sterbefallhalb. für 250
Mk. zu verkaufen. Anschaffungs-
vreis 459 Mk. Adresse in der
GeschäftsstelledS B > 8762

20- 30 000 gute alte Backsteine,
sowie Bau - n. Brennholz billig
zu verkaufen. f-5413

Philivpsbergstr . 53, Part.

Ar SMWcher:
Frisch eingetroffen: Kernstücke

zu 0.8" und 1,60 3" f. 3690
Hartmann . Nerostr. 42.

Spirit,ls -Gliihiicht-Brenner
GaSlamp..Pendel.Zvl !nd.,Glüb-
körper, Gaskoch., Badew.. Zapfh.
b. Kraule, WcUritzstr. 10. , SS8S
Eiektr. Taschenlamp. '9a  tterie»

ausvrob . ft. frische Ware, echte
Osr .-Birnen . Kraule, Wellritz¬
strabe 10. 3718

Tiermarkt

»i. ein V« jähriger und ein
l 1/, jähriger , billig zu

verkaufen. *465
Marinenstrabe 2. 2. St.

Mo . W fU84
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«Kreus-Pfennlfi*
Marken

■at Brieten, Kartontum.

1. Gabenliste.
Bei Her MallammelfteDc Kt SfriegsiwnK

Mit gniienM 1919
gingen vom 1. bis 19. Januar ein:
Frau Auer von Herrenkirchen 100 M., durch Frl . Feld-

mann v. d. Heimarbeiterinnen 110.85 M.. Frau Dr . Goldenberg
ll . Gabe) 20 M., Frau Professor Wallbott 10 M.. Frl . Hage¬
mann, Hannover 50 M.. Frau Er :ch Stephan 50 M., Frau N.
Hackend ruck, 20 M.. Frl . Dtargarete Herbst 100 M„ ttrau L.
Rübl 3 M„ Frau Konsul Birkner 50 M.. Frau Amalie Suff
50 M.. Frau Samtätsrat Dr . Wachs 20 M . Frau Luise Cohn
5 M.. Frau van Gülveu 100 M.. Frau Professor Frank 5o M..
Frau Mcwer-Winschcib 50 M.. Freiin von Cotzhausen 15 M..— - - “ 100 äli., Ungenannt

_ _ J . durch Frl . Grob-
^ irobmann 3 Di,, H. H. im

Andenken an eine Berswrbene durch Frl . Groffmann 5 M.. Frl.
M. N. durch Frl . Grohmann 5 M.. Frau Claere Daelm 100M..
im Fürsorgeverein gesaminelt 28.50 M. ll . Gabe), Frau Dr.
A. Reben 20 M., Frl . Grobmann 60 M.. Frau Dr . Goldenberg
(2.  Gabel 100 M., Frau Lebrecht 10 M.. Frau Mar Helfserich
20 M.. Frau Laura Troost 50 M.. Frau Dr . Walter S M., Frau
Jordan 3 M.. Srl . Ballaui 50 M.. Frau Professor Weintraud
200M., Frau von Haske 10M.. Frau Hedwig Krnteller 100M.,
Frl . Eisele 3 M.. Frau M. F. durch die Kassenffibrerin 10 M.,
Frau Dr . Schneider 20 M.. Frl . Winkel 2 M.. Frau Hauvt-
mann Kleist 25 M.. Frau Baum durch Frau Präsident Ernst
5 M.. Frl . Sacerdoti 3 M.. Frl . M. von Ebmever 3 M.^ Frau
General Krieger 3 M.. Frau von Martzes 3 M.. Frau Oberst-
leutnant Zwenger 5 M.. Frau Olga Vogel 5 M.. Frau Stein¬
lein 2 M.. Frau Dr . AnörSe 3 M.. Frau Oberstleutnant Sacker
5 M.. Frl . 9 . Dieffenbach 2 M.. Frl . Schröder I M.. Frau
Präsident Frevtag 2 M.. Frau Dr . Deutsch 3 M.. Frl . A. von
Hanenfelöt 5 1 ., Frau Negierungsrat Grau 50 Dt., Frau
General Pagenstecher 20 M.. Frau Berwaltungsgerichtsöirektor
Linz 10 M.. Frau Präsident Ernst 10 M.. Frmr Marie Wey¬
rauch 10 M., Frau Baronin von Krane 10 M.. Frau Nanny
Schmidt 2 M.. Frau Sovbie Becker 50 M,. Frau oberstleusimnt
Giersberg 20 M„ Frl . Kleinicke 10 M.. Frau A. Mattbes 20 M.,
Frau Dr . Eltzbacher 50 M.. Frau Kleinicke 20 M.. Frau Gene¬
ral aus 'm Weertb 50 M„ Frau H. Schneider 8 M„ Frau Geb.
Baurat Jaenigen 20 M.. Frau Dr . Lorenz 5 Freifrau von
Hunolstein 10 M.. Frau H. Cb. F. Schneider 100 M.. Frau Kom-
merzienrat 9 . Baum f1. Gabel 20 M., Frau Sallv Baer 5 M.,
Frau Luise Cohn 10 M.. Frau Dr . Hanmaun 10 M.. Frau Ju¬
lius Heymanu 3 M., Frau Käthe Henmann 50 M., Frau Leon¬
tine Heimerdinger 20M., Frau Hedwig Kahn 10 M., Frau San .-
Rat Lahnsiein 50 M.. Frau Dr . Laser 10 5DL. Frau Edith Marx
10 M.. Frau Franziska Rosentbal 10 M.. Frau Albert Salo-
nwn 50 M., Frau Hedwig Singer 5 M„ Frau Emma Simon
100 M., Frau Rosalie Teutsch 20 M.. Frau Alice Wolf 5 M.,
Frau Oberstaatsanwalt Lautz 20 M.. Frau Santtätsrat Lugen-
buhl 20 M„ Frau Dr . Schmidt 10 M.. Frmi Regiernngsbau-
meisier Heb 15 M.. Frau Sofrat Sommerfeldt 20 M.. Baro-
neff von Bellnitz 30 M„ Frl . Karoline Bank 20 M.. H. v. R.
durch Frl . v. R. 10 M., Frl . I . Nahratb 10 M.. Frau D. durch
Frl . Groffmann 10 M.. K. Sch. durch Frl . Großmami 5 1 .,
Frau M. Julien 25 31k.. Frau Gebeimrat Keller 10 Dk̂. Frau
Dr . Schrank 10 M.. Frau Bevvler 2 M.. Frl . Bell 2 M . Frl.
Bifchoff 10 M., Frl . Decker 3 M . Frl . Freudenberg 3 M.. Frl.
Fischer 10 M.. Frl . F . durch Frau Jkoetbner 30 M.. Frl . Killet
3 M.. Frau Dr . Gesiert 5 M.. Frl . Groffbolz 5 M.. ^ Frau
Grübel 3 M.. Frau Sanitätsrat Halhey 25 m , Frau Hebner
5 M.. Frau Rechnnngsrat Keerb 5 M., Frau Forstmeister Kees
5 M.. Frau Matthias 3 M.. Frau Neethe 3 M.. Frau Pfarrer
Nivvel 3 M . Frau Jvvbach 5 M . Frl . Seid 5 M.. Frl . Laur
10 M.. Fr . N.. Frl . L , Frl . Bl .. Frl . B . durch Frl . 8anr80M ..
Frau Pfeiffer 3 M.. Frl . Ristow 5 M.. Frau Ritzel 5 M.. Frau
Rötber 40 M.. Frl . Rumschöttel 10 Ä'k.. Fra » Sckwarz 5 31k.,
Frau Seidenstücker 3 M.. Frau Scriba 30 M.- Frau Oberst
Stavv 30 M.. Frau Ernst Schramm 1V M.. Frau General
Buchholz 20 M.. von den konfirmierten Mädchen durch Pfarrer
3)?m 10 M.. L. K. durch Frl . Merttens 5 M.. Frl . Nicola
Wagner 20 M.. Frau Dr . Heile 20 M., Frau Generalleutnant
von Gnnz - Rckowskn 10 M.. Geschwister Wagemann 1000 31k..
Frmi Oberst von Wüsterfelbt 5 M.. Frau d'Orville-Povv und
Enkelin 100 M.. Oberin von der Goltz Frankfurt a. M. 10 M..
Frau F. Krawinkel 10 31k.. Frl . Banck 5 M.. Frau Ntz 5 t,
Frmi Kommerzienrat Langenbach 5 M .̂ Fr !. Harth 2 M., Frau
Sanstem 2 M.. Frau Goebei 5 M.. Frl . Tigler 3 M., Frau
3sloff 2 M.. Frau Zovff 3 M.. Baroneff von Bistram 2 t,
Frmi Pickler 3 M.. Frau Webler 3 M., Frm , Teltz 4 M.. Frau
von Konarsk» 2 M.. Laufkränzchen 10 M., Frau Jakobi 10M.,
Frmi SanikätSrat Müller 10 M.. Frau Dr Wickert 3 M.,
Frl . R. Diemer 2 M.. Frau L Nenmann 2 M., Frau Doro¬
thea Kranke 10 M., Frau F. Knall 5 31k., Frl . Roloff 51,
Frau Schurz 10 M.. Frl . Anna Sckmitz 1 M., Fran Röbel
5 M.. Frau Imhausen 2 M.. Frau Olga Grimmel 5 1 , Frau
Dr . Karbach 20 M.. Frau Gräfin 3lotbmer 10 M., Frb Wäch¬
ter 10 M Frmi Rea.-Baumeister Philivv ! 20 M., N. N. durch
Frl . Fesdmann 100 M.. Frau Gottstein 3 M . Frau K»ffmaul
20 M., Frl Annemarie Liwei'biibl 10 M.. Frmi Pastor Eick¬
hoff 5 M.. Frs . E. L. Goetz 10 M.. Frl . D?. Goetz 10 M., Frl.
3l. Goetz 30 M., Frau Kammerdir. Keller 50 M.. Frl . H. Kleist
1.50 M . Frau Er 'esienz von Müller IN M.. Frau Sanitätsrat
Proebsting 20 M., Frau General Schneider 20 M.. Frl . Schuld
5 M.. A. V durch Frl . 3l. Goetz 50 M.. Fran Moritz Lntzbeimer
10 M.. Frau Mar Heff 8 M.. Frau Bruno Vetter 20 M.. Frau
Adolf Herz 50 M.. Frau A'bert Kakm 10 M . Frau ?Mce Sal-
feld 10 M.. Frl . Er'.genie Zeitz 3 M.. Frl . Friede ! Deaenhardt
3 M., Frl . Klara Erbt 10 M.. Frl . Martha Sauer 3 M.. Frl.
W Borghofs 2 M.. Frl . S . Rorgbokf 2 M., Frl . Luise Senbach
1 M.. Frl . Ellv Eckert 3 M.. Frl . Lffa Schwarz 1 M . Frl . Bar¬
bara Becker 1 M.. Frl . Mathilde Francke 1 M.. Frl . Martba
Silbernagel 1 M., Frl . H. Mernberger 3 M., Frl . R. Stelnle
2 M., Frl . H. Krantboff 2 M.. Frl . E. Stegner 2 M.. Frl . H.
Peewüller 5 M.. Frl . Tb. Eibach 3 M.. Frl . M. de la Cr.
100 M.. Frl . H. Ranke 10 M.. Frau Meister 10 M.. Erzellenz
Rraumiiller 10 M., Frl . Schröder 5 M . Frl . Gieße 1 M., Frl.
Grein 8 M.. Frau Köhler 5 M.. Frm » Pfarrer Gr . 20 M.. Hel¬
ferinnen des Jiingfranenbunbes 24 M.. Sammlung der Mit-
alieber 30 31?.. Frau SauitätSrat Freudenthal 100 M., Exzellenz
von Krnska 80 M.. C. W. d. Frau Präsident Ernst 3 M.. Frau
standrat Hamei 100 M.. Frau Professor Pagenstecher 500 M..
Frau B. E 31kiiller 100 M.. Frm » von Lebenner 10 M., Ge¬
schwister 31?ever 5 M.. Frau Dr . Drever 20 M.. Frl . Conrad
3 M . Frl . von Lichtensteiu 20 31?.. Frau Kom.-Rat Wachendorff
20 M.. Frl . Lina Lehr 2 M.. Frl . E. Planert 8 M., Frm , ?lnna
Krieger 5 M., Frau Professor Kühne 30 M.. Frau Oberstsent-
nant Troost 20 M.< Frau Marie Kövvcn 500 M.. Frau Pro¬
fessor Lende 10 M.. Frau Emil Menzer 2 M., Fran E. Hovsf
10 M.. Frau Elike Grieledick 100 M.. Frau M. Marrbeinier
10 M.. Frau H. Wertbeim 10 M.. Fran Gertrud Grlestdick
100 M.. Frau A. Meinhard 5 M., Frmi Karl Röble 8 M.. Frau
Generalleutnant von Men 20 M., Frmi Kommerzienrat V'Stor
100 M.. Fran Maior Levin 5 M.. Fran L. FlaenS 5 M., Frau
Oberstleutnant Harn 8 M.. Frau M. Reichard 8 M., Fran O.
Maasen 20 M.. Frau von Grosmmi 5 M., Fran Baronin von
Viitlitz 20 M., Frm , Matbiibe Roael 200 M.. Fräulein Minna
Stahl 8 M.. Frm ' von Medel-Parlow 5 M.. Frau von Saff-
Jaworski 80 M., Frau Fritz Beramann 100M.. Frau General-
maior von d. Sttauff 100 M.. Fran Schrabt 5 M., Frmi E.
stentzgen 20 M . Frm , Mathilde v. Sillborsf 20 M.. Fran LomS
Herberts 50 M., Frau Cs. Engelbert 10 M.. Frau Direktor
Brück 30 M.. Frm , von Reickiena" 10 M.. Freifrmi van Fritsch
80 R .. Fra » General Bera IN M., Frmi Dr . Lindt 29 M..
Frm » Annn Romeiff 190 M Nnaenannt durch die Deutsche
Bank 800 91?., Ungenannt K. durch Mp Deutsche Bank B M..
Frau Dr . Oraler 80 M.. Frau Fritsch 20 31?.. 37. L. B . durch
die Deutsche Bank 10 M.. Frau 6!eb. Kommerzienrat Bartling
200 M.. Frm , Oberst Michaelis IN M.. Frm , von Ulriei 20 M.,
Frau Anna LoeS 8 M.. Frmi Christ. Penn 20 M.. Frm > Ge-
beimrak Eckertz 29 M.. Frau Helene Re„z 80 M.. Frau Anna
Wiener ->li M., Frau M Mshelmi 10 M . Fran ssiherstl. Wil-
helml 10 M Frait stou-s Zintarafk 10 M.. H. R dnrch die
Deutsche Bank 500 M.. Frl . Anna Kövven 200 M.. Frmr Kars
Sterkich« SVM.. Frl. «. « lückmann3 M.. M. 9t.  tnrr* M«

Deutsch« Bank
Larrdger.-Rat
Frau Heinrich
,rau Gelineck 20 M.. Frau Stadtrat Philivvi 50 M.. g
Walter Koenig 10 M.. Frau Wild. Müller IM t , Srau

Bonbetm 5 M.. Frau A. Nuffbaum 3 ät Frau Dr Karl
hoff 1000 M.. Frau Oberst Müller 10 M.. Frau Edimrü ,
20 M.. Frau Dr . Norbert Prinz 5 M.. brau Hoehl 100 M,
Frl . Borutta 15 M., Frau General Herrfahrdt 20 M.. Fra«
Luise Herber 20 M.. Frau von Sanuow 30 M.. Frl . A. Dresel
10 M.. Frau von Ebmever 80 M.. Frau Geb.-Rat Schön 39̂ Nk.
Frau Sovbie Hertz 10 M.. Frmi Ilse Runken 10V0 M.. ,rr «,
Lina Müller 20 M.. Frl . Elise Käufer 20 M . Frau Jf.  Blumen,
tbal 20 M., Frau Rechtsanwalt Dr . Nosenthal B M.. Frau
durch die Deutsche Bank 15 M.. Fr «^ Oberbürgermeister vont̂bell 20M..Frau von Borch 20M..Frau Hugo Lübl 25Rrau Dr . Stalmann 10 M.. Frau San .-Rat Kramer 10

crr Weddigen 50 M.. Frau Professor Trodemann 5 t , 5ri[.
Weber . Kovv 20 M„ Frau L. Fresenius 29 M„ Frau Eva
Freien ms 20 M.. Frmr Berckenkamv 20 M.. Erzellen, Ulsters
50 M.. Frau dlkarchand 5 M., Frmr 37euburger 3 M., Frauen,
verein d. Bergkirche mis der Vereinskaffe 20 M„ Frau Amalie
Salomon 20 M.. Frau Sanitätsrat Müller 10 M., Frau B».
ton 10 M.. Frau Major Goetz 50 M„ Frl . Elise Goetz 16 R,
Frmr A. Willet 25 M.. Frau Gebeimrat Hauvt 5 M., Frau Pro-
fessor Steubing 5 M„ Frau Elise Tbeis 5 M , Frmr Matbiide
Tmiber 10 M., Frau Adolf Mener 5 M.. Frau Dr . Klein-
guentber 8 M„ Frl . A. H. durch die Deutsche Bank 25 M., Fra»
Maior Sachse 10 M.. Frau Gebeimrat Lautz 100 M., Frau Kra-
Winkel 100 M.. Frau Weibbach 20 31k.. Frau Mattbes 20
Katb. Mädchenschutzverein aus der Vereinskaste 50 M.. Frl.
3k. Ruff 3 M.. Frau Born 5 M.. Frau Wolf 25 M., Ungenannt
durch die Geschäftsstelle 10 M., Frau Schultz 3 M.. Fräulein
Charlotte Schenk 3 M.. Ungenannt durch die Geschäftsstelle5 M,
Frau 31?argarcte Klett 20 M.. Geb. Mebizinalrat Mencke 10 M,
Frl . Rosentbal 1 M., Frau Wasiim 5 31k.. Frau Stäbler 10R.,
Frau Hemvel 1.15 M.. Frau Pfarrer Gerhardt 10 M., Fü.
Nürnberger 5 M.. Frl . Zlnnemarie Schutt 2 M.. Frl . B. Fischer
1 31k.. ans der Vereinskasse des Marienbunbes St . BonifatinS
20 M.. Frau ?l. Dessert 10 M.. Frau H. Haußmann 20 R.
Frl . H. Seebens 20 Dk.. Frau Pfarrer Veesenmener 10 R,
Frmi Sanitätsrat Dr . Obertüschen 10 M.. Frl . van Beck 8 M,
Frl . Bertba Bickel 8 M.. Frau Dekan Bickel 20 M.. Fra,
Re . . . . durch Frl . Groffmann 5 M.

Endsumme M . 13513,85.
Der Arbeiiöansschuk sagt allen hochherzigen Spendern den

wärmsten Dank und bittet dringend weiter zu helfen, auf dal,
für taulende trauernder Mütter und Gattinnen unsere KriczS-
fpende „Deutscher  F r a n e n d a n k" ein starker Beweis
schwesterlicherGesinnung werde und ihnen zeige, wie wir ihr
Leib Mitempfinden und ihre dem Vaterland gebrachten Opfer zu
würdigen wisse». —

Die Wiesbadener Banken, sowie die Redaktionen der hie¬
sigen Zeittingen sind zur Entgegennahme der Beträge bereit,
Ueber die bei den Vereinsvorständen gesammelten Beträge kan»
erst öffentlich auittiert iverden. wenn sie bei der Generalsammei¬
stell« eingegangen sind. 1

Ans Svarsamkeitsrücksichten wird von jetzt ab nur über
Geldspenden von 50 Mk. und darüber eine persönliche Quittung
ansgestellt.

zm Amm Kr ßWWWmKll WM «:
Die Vorsitzenden:

FrauDr . Reben , Frau Präsident Ernst , Frl . Feldman «»
Frau von Hanenfeldt , Schriftführerin,

Frau Runken , Schatzmeisterin. 377»

Versteigerung
von Bl\oukm=  und Lederwaren rc. ,
Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich im Aufträge der Frau

Voigt
Diensta ., , den 28 . Aanuar er . und folgende Tage,

jeweils vorm. 9.30 und nackm. 2.30 Ubr anfangend . im Laden j
Nr. 16 Webergasse Nr. 16

nachverzeicbnete Waren, als:
SÄmuckgegenstände, als : Broschen, Nadeln, 3lrmbänber,

Ketten rc.,
Lederwaren, als : Taschen. Etuis , Gürtel . Portemonnaies rc.
Nipp- u. Dekorationsgegenständc. Slufitcllfachen, Spielware«

aller Slrt .
meistbietend gegen Barzahlung . 480»

ISeraK Mosen an
Auktionator und Tarator,

Telephon « 884 . 3 Marktplatz 3 Telephon « 8 »4
Svnncnbcrg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Holzversteigernng.
AuS dem Sonnenberger Gcmeindewald werben am

Mittwoch , den 26 . Januar 1916 , vormittags 9 Uhr
an Ort und Stelle versteigert:

69 Raummeter Eichennutzbolz lGartenpfosten ),
52 Raummeter Eichenscheit,
46 Raummeter Eichenknllvvel.

181 Rmunmeter Buchenbrennscheit.
64 Raummeter Buchcnbrennknüvvei.
9,95 Hundert Eichenwellen,

25,35 Hundert Bnchenwcllen.
Treffpunkt : Kaffee Waldacker.

Es wird darauf hin gewiesen, daß das Holz cm guten Ab fahr-
wegen lagert . . , . ^ .

Mit Rücksicht darauf , baff aus den früheren Jahren noa
sehr viele Holzgeldcr rückständia sind, wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Bürgen zur Zahlung herangezogen werden. u

Sonnenbera , den 21. Januar 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

40 Pakete Eisengewinde, 30
Feilen. 8 Schraubstöcke, 1 „
300 Spiralbohrer , 1 Bohrmas
Barzahlung „ .

Eifert . Gerichts-Vollzieher, Kaiser-Friedrich-Rtng 10, P «rb

Am 24.. 25., 26. und 81. I a n u a r 1916 stndet vK
vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Rabengruno
Scharfschieben statt. 1

Es wird geiverrt : . . ^
„Sämtliches Gelände elnschltefflich der Wege und Sttaffe«-

das von folaender Grenze umaeben wirb : . .
Frledrlch-König-Weg — Jdstetner Straffe — TromveierstraK

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum KesselbachtaN. W»
Kesselbacktal— Fischzucht zur Platter Sttabe — TeufelSorabe^
wea bis ,ur LeichtweiSböble." . ..

Die vorgenannten Wege und Straffen , mit Ausnahme ^ '
innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, grdött"
nickt zum Gefahrenbereich und sind stir den Verkehr freigegcbe«-
Jagdschlob Platte kann aus diesen Wegen aesabrlo» erreia»
werden.

Bor dem Betreten des abgesverrten Gelände» wirb we»̂
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchieffvlatzeSRabengrunb an den
an denen nicht geschossen wirb, wird wegen Schonung der
»ntzung ebenfalls verboten.

Wlesbate». io. 9m. 101«.



» »nu l l»  ttrtilillHlM Veite T

" . « baar », »4- Na«. (Gig. Tel., Jens . Blu .)
*£ Lkh  Vtttitfte* erfährt auS Petersburg, daß im

Teil der Polfesie, im Gebiet der Rokitno-
ganzenM " ««« Degens beS GtnSkikanalS plötzlich hef-
sümpfe«no m „getreten ist, daS von rafenben Schnee-
tis -S Tauwetter ^ ng ^ ^ aS ganze Gebiet lei so un-
ftürmen «mervrom^ gegenwärtig weder von militärischen
C<jtwttoneii noch von Erkundungendie Rede sein könne.

Der Seekrieg.
«llssinstt », 34 . Jon . (Richtamtl. Wolff-Tel .)
«ord der . Prinzeß Juli ana" sind hier der Kapitän

».b Mnfzebu Mann von dem Dampfer „Apollo  der
Niederländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft ein-

* Apollo" stieß auf der Fahrt vom Mittelmeer
Amsterdam in der Nähe LeS englischen Feuerschiffes

auf eine Mine  und sank in einer Viertelstunde.
Mann sind ertrunken , die anderen sechzehn retteten

Um einem Boot auf daS Feuerschiff. Sie wurden von
^ Prinzeß Juliana " an Bord genommen,

London,  24. Jan . fNichtamtl. Wolff-Tel .)
gloodS melden: Der englische Dampfer „Trematon"

MirbeMN GinEen gebracht. Die Mannschaft ist gerettet
Saloniki,  34 . Jan . fNichtamtl. Wvff-Tel .)

Meldung der Agence HavaS: Ein deutsches Untersee-
. . . . torpedierte gestern Vormittag einen englischen
yrachtdampfer,  der darauf strandete: die Besatzung ist
gerettet.

vie Opfer der englischen Handelsflotte.
Rotterdam,  23. Jan . fT.-U., Tel .)

Einer amtlichen Statistik zufolge verloren bis zum
-0  Novemberv. I. 1073 Mann der englischen Handelsflotte
infolge feindlicher Unternehmungen das Leben.

Sprüche der Hamburger Prisengerichtr.
Hamburg,  24 . Jan . fNichtamtl. Wolff-Tel .)

DaS Hamburger Prisengericht verhandelte am 22. Jan.
stber die wegen des Verdachtes neutralitätswibriger Un¬
terstützung und unklarer SchiffSpapiere eingebrachten ho l-
ILndischen  Fischdamvfer „Balder ", „Anna , „Jo-
fi»a", „Zaonstroom " und „Ozean  III ". Die dem
Prisengericht überwiesenen Schiffe sind nach erfolgter Un¬
tersuchung freigegeben worden. Die von den Eigentü¬
mern geltend gemachten Schadenersatzansprüchesind abge¬
lehnt worben. Ä o

Dem Reeder des aufgebrachten holländischen Dampsers
»Pieter Jan"  wurde für den Fang eine Summe von
8000 Mark zugesprochen. Der beantragte Unkostenersatz,
der auf Fangverlust , Verklärung , Vootsgelder, Tele-

ngebühren usw. zurückgeführt wurde, ist nicht bewil-

Jm Falle der zerstörten norwegischen  Bark
»Fiery Groß ", die mit einer Ladung Schmieröl von
Philadelphia nach Le Havre unterwegs war , wurden die
seitens der Eigentümer und der Verlader geltend gemach¬
ten Reklamationen abgewiesen . Schiss nnd Ladung sind
»n Recht zerstört worden.

In ähnlichem Sinne entschied das Gericht über die tor¬
pedierte und nach einem dänischen Hafen aufgebrachte nor¬
wegische Bark „Bellglade " , die stch mit Brettern auf
der Reise von Halifax nach England befand . Die Eledigung
deö Falles der norwegischen Bark „E v a" , die Grubenholz
für England an Bord hatte , ist auf die Februarsttzung des
Prisengerichts verschoben worden . Von der Stückgutladung
des am 22. Juni aufgebrachten und nach teilweiser Ent¬
löschung freigegebenen dänischen  Dampfers „K i e u p" ,
ist ein Teil freigegeben worden . Die ursprünglich ange-
vrdnete Festnahme des nach London bestimmten Schiffes
Wurde gerichtsseitig anerkannt.

Die verschärfte Blockade.
L o n d o n. 24. Jan . (T - U., Tel .)

„Exchange Telegraph" meldet aus Washington: Die
dentsch-amerikanische Presse schlägt aus der Ankündigung
Englischer Blätter , daß die Blockade Englands sehr ver¬
schärft werben soll, Kapital, indem sie den Amerikanern
bk voraussichtliche Schädigung ihrer Handelsinteressen
»or Augen führt . Diese Blätter behaupten , daß England
niemals eine Blockade im Sinne der internationalen Be-
siimmungen in der Ostsee aussühren könne , denn seine
Unterseeboote allein können die Blockade nicht durchführen,
nnd dte deutsche Flotte wird schon dafür sorgen, baß die
Ostsee von englischen Kriegsschiffen freibleiben wird . Eine
Anzahl amerikanischer Blätter wartet jetzt ab, welche Hal¬
ens die amerikanische Regierung einnehmen wird, wenn
sich erweist, baß die englische Blockade in der Ostsee tat
sächlich nicht ausreichend fein wird.

skandinavische Konferenz gegen die Blockade.
W i e n. 24. Jan . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

k Infolge der Androhung einer weiteren Verschärfung
fer englischen Blockade gegen neutrale Staaten findet an-
iü«gs Februar eine Konferenz der Minister des Aeußern
"Er drei skandinavischen Länder in Stockholm statt, um
""Er die Maßnahmen Beschluß zu fassen.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Am 24. November 1915 starb durdi einen
Sdirapnellschuis am Kopfe schwer verletzt, unser
lieber, herzensguter Sohn, Bruder, Sdiwager,Vetter und Neffe

Karä Wink
Musketier In einem Infanterie-Regiment

Im 23. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Wink und Frau
Heinrich Wink, z. zt. im Felde
Emma Franke geb. Wink
Heinrich Franke jr.

Kloppenftelm , im Januar 1916. 3799

London,  24. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Im Unterhanfe  erklärt « «sqnith  in B«a«w»or°

tung einer Anfrage, daß die Regierung beschloßt« Hab«,
über die näheren Umstände der Landung in der Suvlabai,
von welcher der Bericht Sir John Hamiltons handelt,
keine Untersuchung anzustellen. Eine solche Untersuchung
wäre unter den gegenwärtigen Umständen unzweckmäßig,
da die Offiziere, die nötig wären, um einen kompetenten
Gerichtshof zu bilden, und die vielen notwendigen Zeu-
gen nicht dem aktiven Dienste im Felde entzogen werden
könne».

Kämpfe in Persien.
Konstantinopel,  34. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
„Sebainilet " meldet auS Persien, baß der Kabylen-Chef

mit 6000 berittenen Truppen die R uffen zwischen Sengur
und Efsdabad angriff . Er brachte die Russen dort in eine
schwierige Lage. Die persischen Gendarmen setzten die
Schlacht bei Konkjawr mit Erfolg fort. Der Sohn des
Bachttaren-Führers Emir Mescham geht mit 1000 beritte¬
nen Bachtiaren vor. Der Nisam el Sultane marschiert mit
10 000 Mann in Richtung auf Nehawenb.

Uriegswirtschaftliche Angelegenheit.
Der HauptauSschutz deS Abgeordneten-

hauseS  verhandelte am SamStag über den 8 « ck er»
rüben - und Gemüseanbau.  Der Landwirtschafts¬
minister wies darauf hin, daß ausschlaggebend für dte
Einschränkung des Rübenbaues die Knappheit an künst¬
lichen Düngemitteln gewesen sei. Seit April 1915 machte
sich ein stark erhöhter Verbrauch für die menschliche Er¬
nährung bemerkbar. Die Steigerung deS Bedarfs zwinge,
auf eine Erhöhung des Rübenbaues  hinzuwirken.
Es werde nur übrig bleiben, den Rübenpreis um 0,30 bis
0,40 Mark zu erhöhen, was eine Erhöhung deS Roh¬
zuckerpreises auf etwa 15 Mar 'k bedinge . Aus
der Mitte der Kommission wurde im Jnteresie des recht¬
zeitigen Anbaues , um baldige Festsetzung des neuen Prei¬
ses gebeten. Von anderer Seite wurde darauf hingewreien,
daß man jede Erhöhung des Zuckerpretses für die Ver¬
braucher vermeiden müsie. Die Zuckerraffinierien und
Zuckerfabriken könnten ihren Verdienst verringern . Der
Lanbwirtschaftsmtnister erklärte, einer übermäßigen Stei¬
gerung des ZuckerpreiseS für BerVrauchSzncker jederzeit
entgegentreten zu wollen. „ , .

Bezüglich der Höchstpreise  führte der Landwirt-
schaftsminister aus , die am 4. Dezember 1915 festgesetzten
Preise entsprächen nicht den heutigen Berhältniffen . Auch
das Retchsamt des Innern halte eine Heraufsetzung
für  nötig . Gemeinnützige Vereine, die sich mit dem Ge¬
müsekauf befaßten, mutzten den Betrieb einstellen, da sie
zu niedrigen Preisen kein Gemüse erhalten konnten. Zwi¬
schen den Kleinhandelspreisen und Großhandelspreisen sei
eine Spannung von 30 biS 50 Prozent ausreichend. So
sehr ein niedriger Preis erwünscht sei, so müßten doch auch
die Verhältnisie der Produktion berücksichtigt werden.
Eine Förderung deS Anbaues sei notwendig,
da auf Zufuhren aus dem AuSlanbe in dem Umfange der
FriedenSzeit wohl keinesfalls gerechnet werden könnte.
Der Absatz sei zu regeln. Dte jetzt vorgeschlagenenPreise
beruhen nicht auf einseitigen Wünschen der Gemüsebauern
und Vertretern des Handels. Die Verbraucher sind gleich¬
falls angehört worden. _

Rundschau.
Aufschub der chinesische« Monarchie.

Meldung des Reuterschcn Bureau aus Tokio:  Der
japanische Gesandte in Peking telegraphierte der japanischen
Regierung , daß die chinesische Regierung amtlich den Auf¬
schub der Errichtung einer Monarchie bekannt macht, da
die inneren Unruhen eine Aenberung deS ursprünglichen
Planes notwendig machten, die Monarchie Februaranfang
zu proklamieren . Die Dauer des Aufschubs sei unbestimmt.
Den Provinzbeamten ist hiervon Mitteilung gemacht
worben.

Wie das „N. W. I ." indirekt aus Petersburg erfährt,
berichtet der „Djen" auS Mulden, baß infolge der Ereignifle
in China über die Provinz Mulden der Be¬
lagerungszustand verhängt  worden sei.

^Letzte Drahtnachrichten^
Ankunft deutscher Familien aus Kamerun

in Tadix.
Madrid,  24. Jan . (T.-U.-Tel .)

Einer Meldung der Lyoner „Depsche" zufolge trafen
aus Kamerun kommende deutsche Familien , etwa 40 Per¬
sonen, an Bord des Dampfers „Ciudad de Cadix" in
Cadix ein. _

Englische ZNegerverlufte.
Amsterüam,  24 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Kln.)

Die letzte englische Verlustliste enthält die Namen von
28 Offizieren und 819 Mann . Unter den Vermißten sind

1 9 Fliegeroffiziere.  In der vergangenen Woche sind

Am 21. Januar verschied sanft nach kurzem,
schwerem Leiden unsere herzenspute Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter, Frau

Förster Degenhardt Wwe.
im 63. Lebensjahre.

ln tiefem Schmerz:

Familie Karl Degenhardt
Familie Anton Will

und 7 Enkel.

Wiesbaden, den 21. Januar 1916.
Neugasse 5.

Die Beerdigung findet am Montag, den 24.Januar,
nachmittags 3 Uhr von der Trauerhalle des
Südfriedhofs aus statt. 3796

im ganzen 38 Fltegeroffiziere  in den Verlustliste»
gemeldet worden, und »war 4 als tot. 9 alS verwundet «vb
10 als vermißt.

General putnik gestorben.
B u ka r e st, 24. Jan . fPrivat -Tel ., Zens. Kln.)

„Dimineata " meldet: Rach einer Mitteilung bulgarischer
Blätter ist der Wotwode Putnik , der mit der serbischen Re¬
gierung in Korfu eintraf , dort gestorben. Die serbisch« Ge»
saudtschast erhielt diesbezüglich noch keine Verständig»««.

vie Kümpfe im Eigristale.
Haag,  24 . Jan . «P .-TeL. Zenf. Blu .)

Der „Daily Telegraph" berichtet aus BaSra über dte für
die Engländer so verlustreichen Kämpfe im TtgriStale:
Nach einem Nachtmarsch habe« britische Truppen neu«
feindliche Stellungen fünf Meilen nördlich von Shetb-
saab  auf dem linken Tigrisufer angegriffen. Die Türken
hatten stch hinter einem Fluß , der von den Puschtikuhöhe»
kommt, eingegraben. Diese Stellung wnrde frontal an¬
gegriffen,  während zugleich eine «mfasienbe Bewegung
aus Norden versucht wurde. Der Frontalangriff hielt den
Feind in den Laufgräben, wo er einem heftige«
Arttlleriefeuer , an dem auch Kanonenboote sich beteiligten,
ausgesetzt war. Obwohl keine Deckung im Gelände vor-
Händen war , gelangen beide Angriffe, sobaß die Engländer
festen Fuß in der feindlichen Stellung faßten. Während
der Nacht zog sich der Feind znrück nach dem Tigris
und den Sümpfen fünf Meilen hinter der verlorenen Siel-
lung, fünfundzwanzig Meilen von Kut el Amara.
Regen, Sturm und außerordentliche Steigungen erschwere«
dte Operationen . Die „Daily Mail " sagt dazu: Wen« daS
Gelände flach und deckungslos war und wir einen Fronteff-
angriff auf die türkischen Schützengräben machten, so wer¬
den unsere Verluste sicher nicht geringer alS diejenigen der
Türken sein.

Naturereignisse auf der Insei Java.
Batavia,  34 . Jan . lT .-U.-Tel .)

Ueberschwemmnngen richteten aus der Insel Java
großen Schaben an. Aus Batavia flohen Hunderte von Tin.
wohnern. Mehrere Erdstöße unterbrachen den Eisenbahn¬
verkehr. In der Nähe von Damarra stürzten 88 Häufer
ein: ein weiterer Erdstoß zerstörte 18 Häuser. Bier Men¬
schen wurden getötet, acht verwundet und sieben verschüttet.

verantwortlich für Polttik , Feuilleton und Sport : «arl Die » » st fttr
den übrige» redaktionellen Inhalt : Han» ©fine ft ; für den Steflcraie-

nnb Inseratenteil : Carl RS  fiel . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck » . Verlag der Wiesbadener Verlag ».Anstalt

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriftleitung oder Geschäftsstelle»u adressieren.

WetlerbM! der BellerdieWelle Weilbmg.
B- rauSfichtliche Witterung für »4. Januar:

Zunehmende Bewölkung, späterhin auch neue Niederschläge
und milder. Kein Nachtfrost mehr.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern3.11 heute 2.0k
Lahnpegel gestern3.08, heute3.20

24. Januar Sonnenaufgang 7.49 > Mondaufgang 10.51
Sonnenuntergang 4.36 > Monduntergana 0.18

kosten monatlich 60 Pfg., Ausgabe8 80 Pfg.,
durch die Post 70 bezw. 90 Pfg. ohne Be¬
stellgeld. Jeder Bezieher ist mit 1000 Mk.
bezw. 500 Mk. laut der bestehenden

Versicherungsbedingungenkostenlos
gegen Unfall versichert.

/ Fallsucht \ bisher alles umsontt angewandt, „
„eMn  fLSHlenSie ( Krampte ) mache einen letzten Versuch mit "
meinem Mitlel, es wird nicht reuen, ä gr.  Fi. 5,25 M. Bei Nichterlcte Betrag S
rurüclu Apotheker Dr. A. Uecker . G. m. b. H. in Jessen Post Oaasen. -

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.



Seite? WieSbsdeser Neneft ? MachrichteV Montag , 24 . Januar iz^

Zweite Sammlung.

Neuntes Gabenverzeichnis.
ES gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Krei - komitee vom Roten «re « , fftt den Stadtbezirk Wiesbaden fo

der Zeit vom 15. Januar 1916 bis einschließlich 21. Januar 1916:

Kingegangeve Betröge von 1088 Mk. an.
Carl Dieterich (Bk. f. Hand. u. Jnb .) f. kriegsgef. Deutsche

200VM. — Herrn u. Frau Lowinckel 1000 M. — Winter.
Mwinenftr 8. 1000 M.

Slngegaagene Beträge von 500 vis 1888 Mk.
Erlös a. b. Berk. v. Postkarten ukw. 577.75 M. — Geh.

Berg rat Neustein lMarcus Berls ) 500 M. - < Georg Roebel
(Bk. f. Hand. u. Jnd .) 500 M.

Singegangene Brttöge dis zn 500 Mk.
Dr . Fritz Berls . weitere Gab« (Markus Berls ) 800 M. —

Organist F . Peterfen, Neinertr . d. Mttwochkonzerte i. d.

Marktkirche am 24. 11 , 8. u. 32. 13. 15 und 15. 1 16,
178.02 M. — Wiesbadener TaMattsamml . 24 M , dasselbe
f. erblinö. Krieger 130 M.. ruf. 168 M. — F. W. D. 100 M.
— San .-Rat Dr . Proeb-sting (Bk. f. Hand. u. Jnd .) Jan .-
Rate 100 M. — Stellvertr . 41. Jns .-Bri «. f. Gedicht „Die
deutsche Infanterie " 84.80 M. — H. Disaue (D. Bk.) 30 M.
— Frl . v. Starck f. b. SWarmee 20 M, — Nagelung der
Schüler a. d. Nieberbergschul« f. kriegsgef. Deutsche 12.20 M.
— Gesammelt b. d. Taubstummengottesdienst in Herborn
11.40 M. — Pfarrer JaSEowSki (Nass. L.-Bk.) 10 M. —
Baracken-Lazarett „Unter den Eichen" Sammlung 5.56 M.
— Ungenannt f. kriegsgef. Deutsche KM . — Mols Preß
4M . — V. e. WobltätigkeitSveranst. ö. Pianistin Anna
Birsner b. Pol .-PrSs. v. Tchenck3 M. — B. e. schiedSmänn.

Bergleich zwischen Minna Ludwig Wwe. u. Anna Bo. mar
3 M. — Ungenannt. Erl . f. ein Bild , 2 M. — ReuchaH
Saust (Nass. L.-Bk.) 1 M

Granaten • Nagelung.
Fertig benagelte Granaten lieferten ab:

Restaurant Po LS, LanggaNr, » Stück (858.90 M.) — Pari-
Kali« . Ktldelmstrab «, 1 Stück (150 M.) — Kaff« Reich»,
fataler . VSrenstrabe, 1 Stück (108.24 M.) — Erlös au» der
Nagelung bei der Zentralkasse de» Kretskomitee» vom Roten
Kreu, 15.40 M.

Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung 218 029.22 M.

Roten » AL8KS 8s . '̂ Mittelb °u? Iinks.^ K M Wber "icht immer vermeide« laffen, genügt eine kurze Notiz an da» KreiSH« tite. vom^

ttreiskomitee vom Noten Nreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

erriehtst vom Rszirksvsrballd des Regierungsbezirks Wiesbaden, für
die im Reg.-Bez. Wiesbaden wohnhaften Kriegsteilnehmer.

Heil liiüfoirt: Halbe MiMii za5. Mk. dos M!
Ganze Anteilscheine wie bisher zu 10.— Mk. das Stück.

Bisher eingezahlte Beträge: über AK. 900.000 .-
Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird erteilt

durch alle Landesbankkassen und Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse sowie durch die Vertreter der Nassauischen Lehens Ver¬
sicherungsanstalt.

Direktion der Nassauischen Landeshank
8795 in Wiesbaden.

Vermittler für den Vertrieb von Anteilscheinen gesucht.
königliche Schauspiele.

Siotttag, beit M. Januar . Abend» 7 Uhr.
Vs« «rstrn d«r «Ii »e». «. W«ise»-Pe»si»»S. «ad U«terstütz»ngS-«»ft-l,

d« Mitglieder bet  Königlich-» The«ter-Orchester».
4. Somphonic-Konzert

des Königlichen Theater-Orchesters
unter Leitung d. «gl. Kapellmeister» Herr,, Professor Franz Manustaed«

und unter Psttwirkung
Ui  Herrn » ammeroirtnosen Professor « mil Sauer sKlaoier) au» Wie»

Sude etwa S.Ui Uhr.
Wöchenspielpla». Di-nStag, SB. Ja »., Ab. De» Meere» und der

Liebe Wellen. — Mittwoch, 26., Ab. E.: Der Graf von Luxemburg.

AbendS7 Uhr.
Residenz- Theater.

Montag, den 24 Januar.
Die selige Exzellenz.

Suftfptel tn I Akten »ob Rudolf PreSber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . Herman Ranch.

Fürst Ernst Albrccht . Erich Möller
daran von Mllztngen, Oberhosmarschall. . . Werner Hollman»
Freiherr von Seeieldt, Obersägermetster . . Heinrich Kamm
Freifrau oon Seefeidt, Oberhosmcistcri» . , Theodora Porst
Max »on P -tterSdorfs, . . . Her« . ResseitrSger

Rittmeister, Adjutani de» Fürsten
H-Ima von Wtndegg . . Frida Salöern
«»«10» Weder . . . . . . . . . . . . Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneider . . Reinholü Hager

/
Rud. MtUner-Schöilai,
OScar Buggc
Han» Fliefer
Elsa Erker
Lori Böhm
Albert Ihle
Kurt Wendel
OSear Buggc

Marg. Lüdcr.Freiwald

tvnstao Schcnck

Hofbaurat Schrötter
Tischlermeister Kleintcke. B . . ."
Sanzleirat vnxbaum
Elfe, seine Tochter . . . . . . . .
Irma Haller . . . . . . . . . . .
Strescman», Leibsüger . . . . . . .
Pafchke, vereidigter Taxator . . . .
Postdircktor a. D.,.

der Schwager der seligen Exzellenz
Kran Postdircktor,.

die Schwester der seligen Exzellenz
Otzerlehrer, . ,

der Setter der selige« Exzellenz
Apotheker, . . Kcodor Brühl

6er andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe, . . Aldutn Uriger

der alte Diener der selige» Exzellenz
Peter, Diener, . . Georg May
Helene, Sau»m«dchen. . Luise D-losea

bei Kran von Windegg
Zwei iunge Dame» . Marge Krone, Dora Henzel.

Lakaien.
Ende nach S.ttö Uhr.

«ochensplelpla». DienStag, Ai.: Jahrmarkt in Pul »„t, . — Mittwoch, 2«.:
Die selige Exzellenz. — Do»ncr»tag. 27.: Tante TüS'chen. — Freitag , 2«.,
BolkSoorstellung: Wo die Schwalben nisten . . . . — SamStag , 2«.: Ko-
möbie der Worte. — Sonntag, SO., nachm. 8.S0 Uhr: Ein toller Einfall.
Abend» 7 Uhr: Komödie der Worte.

Mnephon
Taunusstrabe 1

Svielvlan vom 22.- 24.Ja ».:
MM SdMtten.

Da« grobartigste, gewaltigste
Kriminallchauiviel d. Gegen¬

wart in 8 Akten.

Thalia -Theater.
Kirchgafse72. Fernsprecher 613?
Erstes u. gröbtcs Licktfpielbaus.
Moderner Tbeaterban m. Rang
u. Logen. — Vom 22.- 28. Ja «. :

Allein-AufführungSrecht
für Wiesbaden!

Das Mirakel.
«in »ltbentschet Spiel in 1 Abteilungen.

kurliau « Wiesbaden.
Montag , 24 . Januar :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnenienig -Koiii '.ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeisten
1. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Gott und die Bajadere“
D F. Auber

3. Zigeunertanz aus der Oper
„Dame Kobold“ J. Raff

4. Neu-Wien, Walzer
Joh. Strauss

5 Ein Abend in Toledo , Sere¬
nade u. Tanz M. Schmeling

6. Ouvertüre zu „Boccaccio“
F. v. Suppe

7. Von Gluck bis Wagner,
Potpourri A. Schreiner

8. Parade der Zinnsoldaten
L. Jessel.

Abends 8 Uhr:
A l)nnnement «.-Ko !Nr« ,’

(Johann -Strauss -Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Stadt . KurkapeMmeister

1. Ouvertüre zur Operette
„Indigo “.

2. Tausend und eine Nacht,
Walzer.

3. Potpourri aus der Operette
„Der lustige Krieg “.

4. Bauern -Polka.
5. Ouvertüre z. Operette „Der

Zigeunerbaron .
6. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus “.
7. Bei uns z’Haus, Walzer.
8. Habsburg hoch! Marsch.

w
11 ,

Saa ! der Turngesellschaft
m Samstag , 29. Januar 1916, 8 Uhr abends

Kirchgasse 72
Telephon 6137

Heute Montag
3 Vorstellungen

III 00
Professor Reinhardt ’s

„In der Schwarmlinie des BundesgenossenM.
Aus dem Inhalt : Deutsche and Oesterreicher an der
Strypa -, Dnjester -, Bukowina -Front . Improvisierende
Heeresfährer , Spartanlsmus . Strypa -Sereth -Dnjeeter»
Stellungen . Schlacht Im Nebel. Schwerer Sie«. Nddrte
In der Schwarmlinle . Die Russen eie Feinde und eis
UeberlAufer . Der Zar Im Sch fitzen graben . Kosaken¬
knute und Maschinengewehre . Das Zeichen des
Endes ? Das Nationale , das Menschliche des Krieges.

Mit 60 Lichtbildern
R die Jacques in der Front machte. Ntditlldier Minen- I
0 werfkampf . Panzerzug . Scharfschützen . Feuernde I
SS Batterien . Bei der Feldwache . Beim Horchposten etc . I

Karten zu 4 Mk , 8 Mk., I Mk. nad 1
“ Heinrich Wolflf , Wilhelmstrasse 16.

c. bei
8773

MmiM-MsM
Wilbelmstraiie 8.

Vom 22.- 25. Januar täglich:
M DerM « .

i5armi-Vollmöüer.Sc >iei915!16
Svannendstes Kakiig. Schausviel

In prunkvoller Ausstattung.

Wiesbadener
Vergnügungs >Palast

Dotzbelmer Straße 19.
Montag, 24. Jan ., abend» 8 Uhr:

BunicS Tbeater
Sonn - und Feiertags zwei Bor.

pelluuge» MO not 8 Uhr.

Altdeutsches Mysterium
mit Gesang (Soli, Chöre)
und Rezitation in 4 Ab¬

teilungen.
Verstärktes Orchester.

Solistin : Frl . Helga
Livonius v. Hoftheater

Stockholm.

Auch für die Jugend
erlaubt.

Wegen des starken
Andrangs (Samstag u.
Sonntag besuchten
über 3006 Personen
das Thalia -Theater ) bitte

die Nachmittags -Vor¬
stellung . zu bevorzugen.

3798 I

RttWsiM
Bürovorsteher empfiehlt sich zur

Abfassung von
Steiier-EMruiMI

M MiMlimii
sowie Unfertigen von Schrift¬
sätzen aller Art . Erlcdiaung von
Nachlab-. Erb - und Teilungs-
tachen. Nacklab- und Sausver-
Wallungen k,  Gest . Off. unter
M. 655 an die Geschäfts st. d. BI.

Waschkessel̂
verzinkt und emailliert , alle Größen,

empfiehlt billigst
Carl Stoll , Eisenhandlung,

3683 HeUmunvstratze SS.

Schuh-Reparat »renLA»
Herrrn-Sohlcn 4.30, Damen-Sohlen 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz -Leder . Echte» tternlrder.

Methus alem-Kräuter-Tee
ein vorzüglicher vordeuaenütiel gegen Arterienoerkalkung und di» ein>
treienden Alterrdeschwerden, per'bakeim. i.2S. -ErbältUch in de Germania.
vrogerie portzehl, ein><r.67 —Drogerie»iebert, M -rktstt. 8 Vrogerie
Sacke, T ûnuöür S - methusalem-llee-Sentral« VIebricha. «h. 2713

holzverkauf Gbersörsterei Wiesbaden.
Freitag , den 28 . Januar 1916, aus dem Distrikt 3»

Mausheck und 31 Hengberg . Buchen : 800 Raummeter Scheit
und Knüppel, 84 Hdt. Wellen. Erlen : 2 Raummeter Scheit;
Zusammenkunft 10 Uhr, Bahnhof Eiserne Hand. 10 st. Uhr
am Schlage, Aarstr- 3796

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 26. Januar d. J ., vormittags , soll im Stadt»

walde. Distrikt „Pfasfenborn " das nachstehend bezeicknete Ge»
bölz versteinert werden:

1. 258 Raummeter Buchen-Schettbolz,
2. 45 Namnmetcr Bnchen-Knllvvelhol«,
3. 3700 Buchen-Wellen.

Krebitbewilligung bis L September 1916.
Zusammenkunft vormittags 10'/- Ubr vor 5kloster Klarental.
Wiesbaden, den 21. Januar 1916. r,m

Der Masiftrat.

Städtischer Zeesisch-Verkaus.
Heute traf aus Ymuiden in Holland ein Waggon

VW"frische Seefische
ein. Dieselben kommen bestimint Dienstag vormittag  von 8 Uhr ab zu de»

von dem Magistrat festgesetzten Preisen

Magemannstraße(7, Sleichstratze 26  und Wrchgafte7
* z-tm Verkauf. - M » ha»
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